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Sie achtzehnte Woche.
" Wir halten durch ! " und „Deutschland läßt sich

U'cht vernichten ! " hat der Reichskanzler unter dem
vUfael

'
bes Hauses vor wenigen Tagen in der

^ iten historischen Kriegssitzung des Reichstags
Uugt und seine Worte haben einen gewaltigen
^ 'dcrhall im ganzen Reich gefunden . Umringt
°" Feinden , die sich durch die ränkevolle uiid

Malttätige Politik Englands täglich vermehren ,
W das Deutsche Reich unerschüttert wie ein Fels
r brandenden Meer . Die brüllenden Wogen

wohl an ihm empor , aber sie prallen ge -

pochen zurück und überstürzen sich gegenseitig im
C1,| 9en Rückwärtsfluten .

5eder neue Tag , den dieser Krieg dauert , häm -
.̂ rt die Ueberzeugung von der Nottveltdigkeit ,
, wir siegen müssen , tiefer in den ehernen Wil -

des gesamten Volkes ein , auszuharren und

2p ppfe
'
r zu bringen , um die Angriffe englischer

- 'nhsucht und russischer Barbarei von den Gren -

l ,
e"

r
des Reichs für immer zurückzuschlagen . Die

^ derzeugung von der Notwendigkeit des deutschen
entspringt außer den die Brust jedes Deut -

mit flammender Begeisterung erfüllenden
Aschen und nationalen Beweggründen auch Er -

.̂ gungen wirtschaftlicher Natur , deren Schluß -

Gerungen nicht minder starke ' Antriebe zu
. ^ erster Kraftanfpanimng zeitigen . Gerade in
kr arbeitenden Bevölkerung und in den Kreisen

, er Sozialdemokratie bricht sich diese immer stär -
, er Bahn . So schreibt der preußische fozialdemo -

^ tische Landtagsabgeordnete Hänifch über das

^
' aliftische Interesse am Siege der deutschen Waf -

. «Roch dringender .womöglich als die politischen for -
die sozialen Gegcnwartsinteresscn

-
' deutschen Proletariats den Sieg der deutsch «» Was -

I)
" ' sich nur den Ruin der hochindnstrie ! -
n

^
Provinzen des Westens auf der einen Leite und

: V
er'? auf der anderen Seite vor , falls es unse-

andern .11 Feld ; nicht ge
'I -

x. . . von diesen H«.
d !S Schrecken einer feindlichen Invasion fern -

galten . Wollen unser? Neben Genossen „ von der
Maren Fakultät " wirklich im Ernste behaupten , es
5 , nicht unsere Sache "

, alles daran zu fegen , solche
Schrecknisse diesen Provinzen zu erspcirsn? Es sind
? «rster Linie proletarische Interessen , die
•? auf dem Spiele stehen! Und stellen sich um

'ere
^ iundc denn nicht vor , was es für die deutschen Ar -

bedeuten würde , wenn im Falle eines unglück-
> Krieges große , hochindustrielle Provinzen mit
^ ntkebrlichen Rohstoffen (Oberschlesien!) in West und

dem deutschen Wirtschastsorganismus entrissen
Denken sie nicht daran , was es für das

» 7
"

che Proletariat bedeuten '
müßte , wenn auf seine

Ostern zu allem andern noch viele Dutzend« Mil -
von Kriegsentschädigung gewälzt werden wür -

<>. ' wenn dem Reiche ungünstige Handelsverträge auf -

h.^?u»g« n werden könnten , wenn Deutschlands Außen -

^
'6e ! und seine Schiffahrt so geschwächt werden wür -

iV h(1B sie viele Jahrzehnte brauchten , um sich wie-

Sf ä" erholen ? Rein : So wenig wir diesen Krieg
V »

0 '1
?- h"ben , so sehr sind wir im wirtschaftlichen

der deutschen Arbeiterklasse daran interessiert ,
sten

Cr' Nachdem er einmal da ist , zu Deutschlands Gun -
! ,

'
Entschieden wird . D i e deutsche Arbeiter -

hat schlechterdings « in L e be n s i n t cr e s s e
daß der Vernichtungskrieg , den besonders der

^
»lch- Kapitalismus gegen die deutsch? Industrie und

bfi^ utschen Handel führt , elend in sich zusammen -
^ arfT diesem Sinne müssen wir sagen : Unsere
$ ctp es . um die dort am Wer -Kanal . in den
sê ^ 'ngräben von Reinis und auf Polens Schlacht-r" gerungen wird !"

äfijn
Qr^ und klar und mit dem Mut starker lieber -

tojtaa ist in diesen Zeilen noch einmal aus -

h ^ ^ chen, daß es in Deutschland heute keine

Qtin
" gibt , sondern nur ein einziges Ziel des

i'hb ' £en Volkes , die deutsche Arbeit zu schützen
ih„

' yrv Lebensbedingungen zu erhalten . Aus

Wachst ohne Phrasen der gewaltige sittliche
seihft

rn 3ul ' Verteidigung des Vaterlandes von
einpor . denn die Grundlage aller nationalen

'h,r ist die Arbeit .
^ Geschehnisse der verfloffencn Woche beftär-

i>er von neuem in der Zuversicht , daß uns
9 bleiben werde . In dem furchtbare »

b?z M un Osten ist die gewaltige Uebermacht
>H x ^ ^? des in die Verteidigung gedrängt . Durch
bq S i r Kriegsgeschichte bisher unerhörte Taten hat
W

°
^ t!che Heer in Ostpreußen und Polen Siege

^>ge? » uur über die gestaute Masse leben -
|W , Feinde , sondern nicht minder gegen die
kj Mbaren Unbilden des russischen Winters und
W . verwüsteten , aller Verpflegungsmittel be -

V © .. Landes . Die Notwendigkeit zu siegen
d?x ^ aste entfesselt , die zugleich die Bürgschaft

bedeuten .

C steht der Kampf , er scheint auf den

fyeink!?" im ^ sten zu warten . Aber unter un -

^ . ? ? ren Vorgängen verbergen sich doch Taten
IZiter Energie und furchtloser Tapferkeit ,

'" ftöli* mme e ' ncs ^ ° 9e5 die Bewältigung der

fyeit Stellungen erzwingen wird . So
dkz ^ Unsere Truppen schrittweise die Säuberung^ gonnenwaldes vom Feinde durch , um die

Möglichkeit zu gewinnen , die Festung Verdun
im Südwesten anzugreifen . Hier und an der
Mer , wo es zu gelingen scheint , die Ueberschwem -
mung durch teilweise Wiederherstellung der zer -
störten Dämme zurückzuzwingen , arbeiten unsere
Pioniere mit schier übermenschlicher , dem Feinde
furchtbarer Geschicklichkeit und Ausdauer .

Die Ereignisse außerhalb des europäischen
Kriegsschauplatzes nehmen auch weiterhin einen
Verlauf , dessen den verbündeten Kaiserreichen
günstiger Einfluß auf die Gesamtlage immer deut¬
licher hervortritt . England kann heute nicht mehr
leugnen , daß der Einfall der Türkei in Aegypten
und die durch diesen hervorgerufene Gärung
unter den Aegyptern eine schwere Gesahr für seine
Herrschaft geworden ist , zu deren Begegnung es
Portugal mobil machen muß , da es seiner indischen
Truppen nicht mehr sicher ist .

Die Einnahme von Belgrad und der nicht mehr
aufzuhaltende Zusammenbruch des von allen Ver -
bindungen mit Rußland abgeschnittenen «Serbiens
hat außer dem starken moralischen Einfluß für
Oesterreich und seine Verbündeten auch den Be -
sitz der von Belgrad über Nisch nach Bul -

garien und Konstantinopel führenden Eisenbahn
zur Folge , deren strategischer Wert von der größ -
ten Bedeutung ist . Auf dem Kampfgebiet im
Kaukasus ist der Vormarsch der Türken auf Ba -
tum , von dem sie nur noch 16 Kilometer entfernt
sind , ebenfalls ein wichtiger Erfolg .

Auf politischein Gebiet ist durch die Eröffnung
der italienischen Kammer und die Programmrede
des Ministerpräsidenten Salandra eine Klärung
eingetreten , die für Deutschland und Oesterreich
zum mindesten nicht ungünstig ist . Italien wie
auch Rumänien , Bulgarien und Griechenland
werden sich lediglich durch realpolitischc Er -
wägungen leiten lassen und der Sieger wird den
Ausschlag geben . Die Erfolge der Oesterreicher
in Serbiens der Deutschen in Polen , der Türken
in Aegypten uifZ im Kaukasus sind ebensovie ! ?
Gründe , um diü gekannten Staaten von oben "

teuerlichen Unternehmungen im Sinne des Drei -
Verbandes ' abzuhalten .

Die schwächliche Haltung der Vereinigten Staa -
ten gegen die Raubzüge Japans hat bereits eine
für die Union äußerst peinliche neue Dreistigkeit
derselben gezeitigt , die tief in das amerikanische
Volksleben greift und Herrn Wilson wohl endlich
klar machen wird , daß er um einen Waffengang
mit den gelben Räubern nicht herumkommen wird .
Japan hat nämlich seine alte Forderung freier
Einwanderung und freien Landerwerbs in Kali -
fornien erneuert und wird sich wohl jetzt , gestützt
auf seine neuesten „Erfolge "

, nicht mehr mit
Redensarten abspeisen lassen wie früher .

Das Problem des fernen Ostens und der gelben
Gefahr rückt dadurch wieder näher und bereitet
den Amerikanern nicht weniger Pein als ihre
Baumwoll - und Kupferausfuhr und die irische
Frage , die zugleich auch für England drohend
emporwächst .

Wie es in Irland gegenwärtig aussieht , kann
man leicht aus den Auslassungen der irischen
Blätter erkennen , von denen wir folgende als
charakteristisch hier mitteilen wollen . Die Zei -

tung „Jrifh Freedom
" schreibt u . a . :

„ Unserem vortrefflichen Beschützer und Wohltäter ,
England , möchten wir folgendes sagen : Kämpfe du
deine Kämpf « selber aus . Wir wünschen nicht teil-
zunehmen an der „ Ehre " deiner aufgeblasenen Welt -
Herrschaft! . . . Die schwierige Lage , worin ihr «uch jetzt
befindet , geht uns in keiner anderen Weise an , als
daß wir wünschen, ihr möchtet besiegt werden ! Solltet
ihr jetzt nicht geschlagen werden,lebt bei unsdie Hossnung,
daß der lag der Abrechnung mit euch noch während
unserer Lebzeiten kommt. Uns kümmert es nicht, ob
euer Besieger sich deutsch , Türke oder Kosake nennt . . .

"

In einer anderen Nummer desselben Blattes
heißt es :

Wahr ist es jedenfalls , daß es Irland besser
haben würde , wen » es ein deutsches Protektorat wäre ,
da die deutsche Ration kulturell weit vorgeschrittener
ist als die englische . Irländische und deutsche Interessen
werden nicinals in einer solchen Weise kollidieren , wie
es unsere und die englischen Interessen tun . . . Wenn
die britische Flotte bei der bevorstehenden Krästemes -
jung den kürzeren zieht , werden wir bald unsere deut -
schen Freunde im Irischen Meer kreuzm sehen . . .

"

Man versteht , daß der englischen Regierung
bei einer solchen Sprache die Haare vor Entsetzen
zu Berge stehen , zumal die Rekrutierung in Jr -°
land infolge dieser Hetze in den Zeitungen erfolg -
los geblieben ist . Ist doch in England selbst das
Ergebnis der Rekrutenwerbung nicht viel besser ,
so daß neuerdings wieder an die bedingte Ein -
führung einer allgemeinen Wehrpflicht im eng¬
lischen Kriegsministerium gedacht wird . Das aber
sind Pläne , die in weiter Ferne liegen und deren
Ausführung das Schicksal der Schlacht in Frank -
reich wohl kaum beeinflussen kann .

G . « .

Aus England.
Die Wehrpflicht in England .

(Eigener Drahtbericht .)
b , 0» c « f, 5. Dez . Räch Meldungen , die auch

der Pariser „Matiu " wiedergibt , hat sich das eng -
lisch,' Ministerium für eine Vorlage des Kriegs -
minister » erklärt , die sich mit de» Vorbereitungen
zur bedingten E i « f ii h r n n g einer a l l g e-
meinen Wehrpflicht in Großbritannien be-
faßt . Die Auslegung polizeilicher Melderegister
wurde fiir Großbritauuien ans Grund des Aus -
nahmeznstandcs bereits verfügt . Der „Matin " er¬
fährt , daß bereits Besprechungen der Ministerien
mit den führenden liberalen Parteisühr «" -- begon -
neu haben .

Ein britischer Dampfer verloren .
iSigener Drahtbcricht .)

London . 3 . Dez . Aus einem Bericht in einem
englischen Platte geht hervor , daß das Schiff
„Varl of Aberdeen " im Humberflnß mit einem
englischen Unterseeboot zusammenge -
stoßen ist . Das Unterseeboot wurde dabei leicht be-
schädigt . Da auch die Mannschaft des Dampsers als
gerettet bezeichnet wurde , muß man annehmen , daß
der Dampfer verloren gegangen ist . Der Ka -
pitän des Dampfers „Dvve " wurde vor das Kriegs -
gericht in Hull gestellt . l„Frkft . Ztg .

")
Vertrauen zu britischen Berichten unmöglich.

(Eigener Drahtbericht .)
w . London , 5 . Dez. Eine Zuschrift an die „Times "

kritisiert die englische Zensur , die keinem eng-
Irschen Blatte erlaube , das Unglück auf See zu
erwähnen , das Ende Oktober geschehen sein soll
und das in amerikanischen und emiadischen Blättern —
teilweise mit Illustrationen — beschrieben und über das
in der d e u t s ch e n und holländischen Presse
berichtet worden ist . Es sei gut 4 bis 5 Wochen
das öffentliche Geheimnis des Krieges . Der Einsender
weist aus den Eindruck hin , den dieses Versahren ans
die öffentliche Meinung Amerikas machen
müsse und zitiert das Reunorker Wochenblatt „ Outlook",
bao schreibt: Das heißt das englische Publikum w . e
Kinder lvhandeln . Unter solchen Umständen ist
vertrauen '

zu den von 3it Admiralität >>eröffemlichten
Berichten unmöglich . Der Einsender unterzeichnete
Auöar .

Englische Enlen .
( Eigener Drahtbcricht .)

s . Kol » , Dez . Die Behauptung , daß englische
Flieger nach E s s e n geflogen seien und Bomben
a u f die Ä r n p p s ch e Fabrik g e w o r f c n
hätten , wirb jetzt auch amtlich in England ver drei
tet . Demgegenüber — ichreibt die ,/löln . Ztg .

" —
wird uns von Stelle » , die es wissen müßten , noch-
mals versichert , daß an der Nachricht kein ivahres
Wort ist . — Tie „Essener Bolksztg .

" schreibt : Zu
der Mitteilung sei bemerkt , daß hier in Esse» nie -
mand von den englischen Besuchern etwas bemerkt
hat . Dieser Besuch würde hier aber auch den gc -
bührenden Empfang gesunden haben .

Aus Zkalien .
Aus der italienischen Kammer .

( Eigener Drahtbericht .)
b. Rom ,

~k Dez . Die gestrige Kammersitznng ver -
lief ohue jede » bemerkenswerten Zwischenfall . Auch
die Redner der k r i e g s p a r t e i l i ch e n O p p u -
s i t i o » sprachen verhältnismäßig ruhig , und die
Stimmung des Hauses lvar ihnen nicht g n n st i g.
Als Labriola die Verantwortlichkeit für den Welt -
brand Deutschland zuschrieb , unterbrachen ihn n u-
willige Z w isch en r n s e . Bemerkenswert ist,
dah Salandra , als der Sozialist Treves sagte :
„Unser Land hielt die Neutralität für ausrichtig uud
absolut ; es scheint , daß sie parteiisch ist "

, den
Redner durch den Znrns unterbrach : „Diese Au -
klage ist vollkommen falsch.

"

Italienische Eindrücke von Deutschland.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Rom , 3 . Dez . Einer der von der Reise durch
Teutschland zurückgekehrten italienischen ^ vnr -
nalisten erklärt in der „Bittoria " : In Deutschland
lebe man heute besser als in den neutralen
Landern . Tic Lebensmittel seien reichlich. Klei -
big arbeiten die Fabriten , die Produktion ist ge
regelt . Ter Krieg drückt die Seele jenes Volkes
nicht nieder . In den Werkstätten seien viele junge
Arbeiter beschäftigt , die , bevor der Krieg sie rufe ,
ruhig ihrer Arbeit nachgingen . Das ganze deutsche
Gebiet sei wie mit einem Eisenring umgeben , was
andere kriegführende Rationen nicht von sich sagen
könnten . Verwundete und Gefangene würden mit
der größten Sorgsalt behandelt . Das Volf , das
als barbarisch verschrien werde , gebe einen Beweis
bcwnr . derungsioiirdtger Zivilisation .

Der österreichische Bericht.
( Eigener Drahtbericht .)

w . Wie » . 5 . Dez . Amtlich wird verlautbart vom
5. Dezember : In den Karpathen ereignete sich
gestern nichts von Bedeutung . In W e st g a l i -
z i e n entwickelten sich bei Tymbark kleinere , für
unsere Waffen erfolgreiche Kämpfe . Tie
Lage in S ü d p o l e n ist unverändert . Tie
Schlacht in R o r d p o l e n dauert sort .

Der Stellvertreter des Chef des Generalstabs :
von H o e s e r , Generalmajor .

Die heutige Nummer unseres Llattes umsaht 1k Seiten und Souutagsbeitage .

Sie Haltunz Zlaliens.
(Von unserem Korrespondenten .)

ch. Roui , 2 . Dezember .
Italiens Ministerpräsident Salandra hat mit

seiner großen Programmrede im eigenen Lande
einen starten allseitigen Erfolg errungen . Der
Grund dieses erfreulichen Ergebnisses ist wohl der ,
daß er ohne irgend ein bestimmtes Ziel anzugeben
oder gar Verpflichtungen auf sich zu nehmen , dem
italienischen Volke das Bewußtsein der sicheren
Leitung , der wachsenden Kraft und einer günstigen
Lage den kriegerischen Verwicklungen gegenüber
zu verleihen verstanden hat . Salandra wußte seiner
Neutralitätspolitik die für alle italienischen Par -
teien zwingende Rechtfertigung zn geben , daß sie
nicht nur dem Geist wie den Buchstaben der be-
stehenden Vereinbarungen , sondern vor allem auch
der Gegenwatts - und Zukunftsinteressen Italiens
vollauf entspreche . Mit anderen Worten , Salandra
hat sehr realpolitisch dargelegt , daß Italien bei dem
gewaltigen Weltenspiel den großen Vorteil der
„Hinterhand " hat , den er gewillt ist , in aller Loya -
litäl alten Verträgen gegenüber , aber mit dein
„heiligen Egoismus " des Patrioten auszunützen .
Die frei erklärte und ehrlich beobachtete Zientra -
lital sei sehr wohl vereinbar mit einer aktiven
Politik , die von verschiedenen Parteien nnd Strö¬
mungen im Königreich seit Beginn des Weltkrieges
ja vielfach so heftig gefordert wird . Tie italienisch ^
Neutralität müsse eben eine stark gewappnete sein ,
die jeder Möglichkeit gewachsen ist. In dieser
Ueberzeugung habe die Regierung alle anßerordent -
lichen Maßnahmen zur vollständigen Vorbereitung
von Heer nnd Märine ergriffen , uud in dieser Ab -
ficht rief Salandra Parlament und Volk zur patrio -
tischen einheitlichen Mitarbeit auf . Der gewaltige
Beifall , den besonders die Forderung , „jeder Mög -
lichkeit gewachsen zu sein "

, auf allen Seiten des
Hauses hervorrief , und ihre günstige Aufnahme
be ! der Presse aller Richtungen zeigen , daß der
Ministerpräsident die tiefste Sorge und den inner -
sten Willensnerv des italienischen Volkes berührt
hatte .

Italien bat sich nach Jahrhunderten des Leidens
mit heroischem Aufschwung die Stellung einer
europäischen Wropmnch . errv « 5 ?n, «lud besouder ^
nach einer glänzenden wirtschaftlichen Entwicklung
in dein letzten Jahrzehnt und nach dem Erfolg der
Tripolisitnternehmnng ist ein Mr gesteigertes
nationales Selbstgefühl in dem ganzen Volke er -
ivacht . Das neue Italien will unter allen llmstän
den seine bisherige Großmachtstellung nicht nur
absolut wahren , sondern sie auch nicht durch mög¬
liche Vergrößerungen anderer Staaten infolge der
gegenwärtigen ungeheuren Umwälzungen relativ
gemindert sehen , llnd daß Salandra sich in diesem
Willen mit der Nation völlig eins erklärt hat . daß
cr dic italienische Neutralität als eine tätige und
wachsame prallamiert , hat ihm den großen Erfolg
eingebracht und zunächst a » ch wirklich eine Einheit -
lichkeit des Vertrauens aller Parteien geschaffen .
Freilich ist es die Frage , ob diese Einstimmigkeit
sehr lange danern kann . Wenn nämlich Salandra
mit dem von ihm verkündeten Ziel und Willen allen
Parteien ans der Seele gesprochen hat , so hat er
über de» Weg und die bestimmte Tendenz seiner
Politik gar nichts gesagt , was nun jeder der ver¬
schiedenen Richtungen unter den Patrioten erlaubt ,
ihre eigenen besonderen Ansichten nnd Pläne selbst
herrlich dem Ministerpr ^ sidenien unterzuschieben .
To ist es gekommen , daß sowohl die ehrlichen An -
Hänger der bisherigen Nentralttötspolitik , d . H.
Klerikale nnd Liberale , in der Rede den würdigen
Ausdruck einer abenteuerlichen Wagnissen fernen
Politik sehen , und anderseits die verschiedenen
Kriegshetzer gegen Oesterreich Ungarn und die
Franzosenfreunde — wie die Nationalisten , Radi -
kalen und Reformsozialisten — bereits eine An¬
kündigung der turn ihnen sehnsüchtig erwarteten
„Aktion " wittern .

Aus einer Seite muß da notwendig eine Ent -
tänschnng folgen . Aber zunächst hat doch überall
das Bewußtsein , daß die Regierung keineswegs
tatenscheu ist , überall beruhigend gewirkt und der
Regierung für ihre sachliche Politik einen gewissen
Burgfrieden der Parteien gesichert . Inzwischen
werden Salandra mit dein klugen Nachfolger di
San Giulianos , Herrn Sonnino , und zweifellos in
steter Einverständnis mit .S! einig Viktor Emanuel ,
die Zutunftsinterefsen Italiens realpolitisch nach
den tatsächlichen Verhältnissen und nicht nach popu
lären Stimmungen , nationalen Haßausbrüchen
uud Wünschen ehrgeiziger Geschäftspolitiker zn
wahren bestrebt sein . Tie letzte Entscheidung über
den Weg Italiens wird aber doch nicht der gute
Wille dieses oder des anderen AtinisterS in Rom ,
sondern wird der Ausgang der Schlachten in Frank -
reich und Polen bringen . Darüber wollen wir uns
nicht täuschen , daß auch Salandra für den Fall
einer Niederlage Deutschlands nnd Oesterreich -
Ungarns den Vielen , die sich die geforderten Koni -
pensationen ans dem österreichischen Leibe heraus -
schneiden wollen , nicht widerstehen könnte , selbst
wenn er wollte . Aus feiner rlicitc wird man sogar
mehrfach heraushören , daß solche Losung ihm auch
selbst die wünschenswerteste erscheine . Dabei darf
man aber nicht die parlamentarischen Absichten
dieser Kammerrede vergessen , die sich die Zustim -
mnng möglichst vieler erringen mußte .

Auf der anderen Seite werden Salandra wie
Sonnino pflichtgemäß aber anch mit der Wahrschein -
lichkeit eines Sieges der Zeiurnlmachte rechnen .
Und ein solcher wird vielleicht ihren klarer , alö die
der kriegslüsternen Demagogen blickenden Augen
sogar dic Äeseitiguug der schwersten Italiens Groß -
Machtstellung drohenden Gefahr in sich schließen :
nämlich völlige Schwächung der italienischen Mit -
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Petroleum und sonstigen Leuchtmitteln a>
ein« Erleichterung in den Bedingungen des Anschuß,,
an das Gaswerk in der Form bewilligt , daß au?
Selbstkosten der Herstellung des Anschlusses von
Stadtgemeinde ein ISprozentiger Nachlaß betDiuh
wird , soweit der Anschluß bis zum I . April ISIS am
meldet wird . Außerdem wird Stundung für die »
in Aussicht gestellt, daß den Hausbesitzern die Za *H
der Kosten unter den gegenwärtigen Berhalw 'ilI
schwer fallen sollte. — Die durch das Großh .
amt mit den M i l ch l i e f e r a n t e n gepflogenen -s

Handlungen wegen Herabsetzung des Preises
Magermilch auf 20 ->5 für den Liter haben den ß

wünschten Erfolg nicht gezeitigt . Es wird daher »

trag auf Festsetzung dieses Preises als HöchM
'

durch den Bezirksrot gestellt. — Die BerpflegiW -

und Materialkommission wird um Prüfung ersuch ' »
es zur Versorgung der minderbemittelten Bevölkere; .
mit Lebensmitteln erforderlich erscheint, vu

^
die Stadtgemeinde ein größeres Quantum ® . Sa
zum Einlegen anzukaufen und zu späterer Zeit
abzugeben . -

Eine erfreuliche Statistik.
Von den Schülern der Badischen

Lehranstalten sind , wie halbamtlich „
wird , im August 875 freiwillig ins H« r iJeit
und zwar aus den 17 Gymnasien 348 , aus g
8 Realgymnasien 187, aus den 9 Oberrealschulen «
und aus 7 und 6- kursigen Schulen 35 ; es geHöven •

Oberprima an 401, der 11. I 226 , der O. II 16? '
U . II 72. der O . III 8 und der U. III 1 . Von den £» "

Primanern des laufenden Jahrganges find nur .
zurückgeblieben : 401 stehen im Felde , d. h . 55,4 Pr °<>
— in fast gleichem Prozentsatz aus den drei
gattungen . Unter den Städten mit mehreren
Schulen lieferten das Hauptkontingent zu den ~ g
gerückten Karlsruhe mit 173 und Freiburg nm ^
Schülern : wie stark aber verhältnismäßig auch
Höheren Schulen anderer Städte beteiligt f"*1'
weisen z . B . die Ziffern für Ossenburg mit 68, ^
stanz mit 65 und Bruchsal mit 47 Kriegsfreiwwl ?

Bon den sechs Lehrerseminaren sind aus ^
drei Oberkurssn 436 Zöglinge zurückgeblieben uw>
oder 57,6 Prozent ins Heer eingetreten : vom ob» !
Kurse sind 116 zurückgeblieben und 273 oder 70 $
im Felde : außerdem stehen aus den Vorfeminar !
33 unter den Waffen .

Das Lebensalter der Eingerückten ist sehr versch^ '

es waren

telmeerherrfchaft durch das englisch-französische
Ilebergewicht . Daß für eine solche Möglichkeit der
Besitz von Trient und selbst von Trieft ( zum Ruin
Venedigs ) nur ein schwacher politischer und gar
kein wirtschaftlicher Trost fein würde , dürfte vor
allem Sonnino , der gründliche Volkswirt , einsehen .
Tagegen würde ein Sieg der Zentralmachte nicht
nur den Besitz von Tripolis durch Ausdehnung auf
das schon jetzt von Italienern kolonisierte Tunis
wertvoll machen , sondern für den italienischen Han -
del im ganzen Orient neue Bahnen eröffnen . Daß
außerdem Oesterreich -Ungarn auch die italienischen
Interessen in Albanien sehr wohl berücksichtigt , hat

i schon jetzt sein Abkommen wegen Valonas gezeigt .
Aber freilich , was bedeuten alle diese „wenn und

aber "
, solange Mars die Stunde beherrscht ? Zu -

nächst wollen wir daher der Erklärung Salandras .
nur den vollberechtigten Willen Italiens entneh -
men , bei der bevorstehenden Neugestaltung des
politischen Europas seine Kraft zur Wahrung sei-
ner Interessen einzusetzen , und dazu die Zuversicht
aussprechen , daß Italien sein Ziel durch den Gang
der Ereignisse doch wieder auf unserer Seite finden
werde .

« eich .
Das Inkrafttreten der Wochenhilfe während des

Krieges.
Bon unterrichteter Seite schreibt man uns :
Als erste der sozialen Kriegsmaßnahmen , für die

aus Reichsmitteln 200 Millionen Mark zur Verfügung
gestellt werden , trat mit dem 4. Dezember die Wochen-
Hilfe in Kraft . Sie wird voraussichtlich das Reich
monatlich mit 2 Millionen Mark und die
Krankenkassen mit dem gleichen oder ei item noch etwas
höheren Betrage belasten .

' Durch das Reichsgesetz vom 4. August 1914 über die
Sicherung der Leistungsfähigkeit der Krankenkassen
wurde bestimmt , daß für die Dauer des gegenwärtigen
Krieges bei sämtlichen Krankenkassen die Leistungen
grundsätzlich auf die Regelleistungen nach der Reichs-
Versicherungsordnung zu beschränken sind . Die Kas-
ien müssen sich auf die Gewährung von Krankenhilfe ,
Wochengeld und Sterbegeld beschränken ; sie können
zwar , wo ihre Mittel es gestatten , satzungsmäßige
Mehrleistungen aufrecht erhalten , doch kann hierdurch
naturgemäß volle Abhilfe nicht geschaffen werden . Die
Beseitigung der Mehrleistungen , namentlich der Weg -
fall der Hilfe bei der Schwangerschaft und der Nieder -
kunst der Ehefrauen und der Auswendungen für die
Erhaltung und Kräftigung der neugeborenen Kinder
ist im Interesse des Volkswohls bedauerlich . Der
Bundesrat hat deshalb ein« Verordnung über Wochen-
hilf« während des Krieges « rlaffen , deren wesentlichste
Bestimmungen folgende sind :

I Wöchnerinnen , deren Ehemänner in diesem Kriege
deni Reiche Kriegs - , Sanitäts - oder ähnliche Dienste
leisten oder an deren Weiterleistung oder an der Wieder -

j aufnahm« einer Erwerbstätigkeit durch Tod, Verwun -
dung . Erkrankung oder Gefangennahme verhindert find,
erhalten auf Kosten des Reiches eine Wocheichilfe. wenn
die Ehemänner in den vorangegangenen zwölf Mo »

' noten mindestens sechsundzwanzig Wochen oder un-
mittelbar vor Eintritt zum Kriegsdienst sechs Wochen

! bei einer Krankenkasse (Orts - . Land - , Betriebs - , In -
> nungs » Krankenkasse ) , lnappfchaftlichen Krankenkasse

oder einer Ersatzkass« versichert war «n.
Als Wochenhilfe wird gewährt :
1 . ein einmaliger Beitrag zu den Kosten der Eni -

bindung in Höhe von 25 .M ,
2 . ein Wochengeld von 1 c(£ täglich , einschließlich der

Sonn » und Feiertage , für 8 Wochen , von denen min -
!>est«ns 6 in d!« Zeit nach der Niederkunft fallen müf-
sen,

3 . eine Beihilfe für Hebammendienste und ärztliche
Behandlung , wenn sie bei Schwangerschaftsbeschwerden
nötig werden , bis zur Höhe von 10 JC,

4 . ein Stillgeld , falls die Mütter ihre Kinder selbst
stillen , von täglich einer halben Mark einschließlich der
Sonn - und Feiertage bis zum Ablauf der 12 . Woche
nach der Niederkunft .

Hat eine Wöchnerin infolge ihrer Beschäftigung oder
freiwilligen Versicherung « inen satzungsmäßigen An-
spruch auf Wochengeld, so sällt diese Leistung durch das
Reich weg.

Die Zahlung der Reichsbeihilfen erfolgt durch die
Krankenkasse, der der Ehemann angehört oder zuletzt
angehört hat . Die Vorstände der Kassen dürfen statt
des baren Beitrags zu den Kosten der Entbindung und
an Stelle der baren Beihilse für Hebammendienste
usw . freie Behandlung durch Hebamme und Arzt , sowie
die erforderliche Arznei bei der Niederkunst und bei
Schwangerschastsbeschwerden gewähren ; sie müssen es
aber gleichmäßig für alle Wöchnerinnen tun . Wo die

Wöchnerin auf Grund eigener Versicherung oder wegen
satzungsmäßigen Anspruchs unmittelbar ärztliche Be -
Handlung und Hebammenhilfe fordern kann , ist ihr diese
als das im allgemeinen Vorteilhaftere statt der Bar -
leistung zu gewähren , auch wenn di« Kaffe sich im
übrigen für die Barleistung entschieden hat .

Reben den Ehefrauen d«r Kriegsteilnehmer sollen die
anderen Wöchnerinnen , die gegen Krankheit versichert
sind , die für jene vorgesehene Versorgung genießen ,
indem ihnen die unter 1 , 3 und 4 genannten Leistungen
zu gewähren sind . Die Kosten hierfür haben aber die
Krankenkassen selbst zu tragen . Ihre Gesamtauswen¬
dungen werden sich dadurch um etwa 8 Prozent er-
höhen . Soweit die Krankenkassen mit den gesetzlich
zulässigen Höchstbeiträgen die Mittel hierzu nicht be -
sitzen , werden sie ihnen durch die Landesversicherungs -
anstalten zu geringem Zinsfuß auf 10 Jahr « vor -
gestreckt.

Zum Fall Liebknecht .
Die Zahl der sozialdemokratischen Zeitungen , die mit

dem Verhalten des Abg . Dr . Liebknecht bei der Abstim-
mung über die Kriegskredite im Reichstag am letzten
Mittwoch unzufrieden ist, wird immer größer ; manche
dieser Zeitungen reden eine sehr energische Sprach « und
fordern ihn sogar auf , sein Mandat niederzulegen .
Wir geben ein« Auslassung der Br « s la ue r „V o l k s-
wacht " wi«d«r , die lautet :

„Innerhalb der Fraktion haben diesmal , wie vor
dem 4. August , ein« kleinere Anzahl Genossen gegen
die Bewilligung der Kredite gestimmt , das war ihr
gutes Recht und ihre Ueberzeugung . Dem Gegner
gegenüber aber gilt die Einigkeit der sozial-
demokratischen Partei und sie, di« Grundlage unserer
Stärke , hat Liebknecht verletzt. Wie die ihm
danken werden , die draußen in rus -
sischer Kälte und französischem Feuer
für Weib und Kind eintreten , das wird
i h m d i e Z u k u n f t z « i g « n . Di« Partei jeden¬
falls kann ihn ob feiner Selbstherrlichkeit nur
gründlich abschütteln .

"

Gegen den Abgeordneten Ledekxmr war «in« Vor -
Untersuchung wegen Verstoßes gegen 8 110 des Straf -
gefetzbuches eingeleitet worden . Es handelte sich um
Aeußerungen über den M a f f e n st r e i k in einer B« r -
liner Versammlung . Dieser Tage erhielt Abg . Lede-
bour nun folgenden Bescheid d«s Ersten Staatsanwalts
bei dem Kgl. Landgericht I Berlin : „ Durch Aller -
höchsten Erlaß vom 13 . d . M . hat des Königs Maje -
stät in Gnaden genehmigt , daß das gerichtlich noch nicht
eingeleitete Strafverfahren gegen Sie und drei
Genossen wegen Vergehens gegen § 110 Strafgesetz -
buch niedergeschlagen w«rd« . Ich habe das
Versahren eingestellt ."

Aus Heften . Der Großherzog von Hes -
sen hat den Fürsten zu Solms - Hohen -
s o l m s - L i ch für die Dauer des 36. Landtages
zum ersten Präsidenten der Ersten Kammer der
Stände ernannt .

Bus Lade « .
Hofbericht .

Karlsruhe , 5. Dez . S . K . Hoheit der
herzog empsing heute den Präsidenten Dr . v.
E n g e l b e r g . den Staatsminister Dr . Frhrn . v.
Dusch und den Geh . Legationsrat Dr . Seyb
zur Vortragserstattung .

Ansere Helden .
Den Tod fürs Vaterland starben : Fritz 4-Geis -

ler , Leutnant und Kompaguieführer im Lehr - Jns .-
Regt ., Inh . d . Eis . Kreuzes , von Karlsruhe , Brauer
Joseph -«- Meier , Bierfahrer Georg 4-Butz . Küfer
Paul ^ Fischer , Bierfahrer Joseph '«- Schmidt ,
Brauer Max 5Wehner , die Brauer Rudolf chWenz ,
Albert 5Bach , sämtliche in Karlsruher Bierbraue -
reien , Stephan 5Winter aus Morsch , Leopold 5Wcß -
becher aus Au a. Rh ., Heinrich * LeichIe, Benedikt
» Pserer , H . chOettinger und Joseph 5Lerch , sämt¬
liche aus Daxlauden , Emil 5 Maier aus Durlach ,
Heinrich 5Oberle und Anton 5Gieder , beide aus
Mörsch , Kaufmann Emil -«- Kneller , Monteur Gu -
stav * Kniel , Schmied Weudelin 5 Barth . Schlosser
Karl 5Klumpp , Arbeiter Friedrich -«- Misch und
Arbeiter Paul 5Obhof , sämtliche bei der Ata -
schinensabrik Bruchsal , Vizeseldw . d . R . Daniel
» Täschner und Gesr . d. R . Emil » Reff , beide in
Bruchsal , Seesoldat Karl » Marx , Musk . im Regt .
j 70 Joseph » Wörner und Uoss . d . R . Postassistent
Otto » Karcher , sämtliche in Mannheim , Leutnant
» Stucken , früher bei der Schlvetzinger Eskadron ,
Heinrich » Schwarz ( in französischer Gefangenschaft
gestorben ) von Oftersheim , iloff . d . R . Rudolf
» Mancher 2 von Schielberg , Gefr . Joseph » Zieg¬

ler , Ritter des Eis . Kreuzes , von Schwarzach , Gren .
Hermann » Hölderle von Breisach , Vizeseldw . d . L.
Fabrikant Heinrich » Heinemann von St . Georgen
i . Tchw ., Arbeiter Wilhelm » Meitzer und Milch¬
händler Peter » Baden , beide von Singen , Uoss.
Friseur Ctto » Heim in Singen , Landwehrm . im
Regt . III Remigius » Streit , Ritter des Eis . Kreu -
zes , von Steißlingen , Lehrer Alois » Schwab von
Buchen , Unterlehrer Albert » Schmidt in Orten -
berg , Unterlehrer Wilhelm » Steinecker in Groß -
sachsen, Unterlehrer Gustav » Haberkorn in Bret -
ten , Unterlehrer Theodor » Fündi ' iqer in Karls -
ruhe und Hauptlehrer Johann » Bürkle in Frei -
bürg .

Das Eiserne Kreuz erhielten : Ossizierstellv . Dr .
Hermann » Fccht im Feld -Art .-Regt . 14 , von Karls¬
ruhe , Regierungsassessor W . » Engler , Oberleut -
nant d. R . im 22. Dragonerregiment . Sohn des
Wirklichen Geheimerats Engler in Karlsruhe .
Uoss. im 51 . Res .-Feld -Art .- Regt . Heinrich » Puff ,
früher Schutzmann in Karlsruhe , Gürtler Adolf
» Lichtenberger von Ettlingen , Larrdwehrm . Adolf
» Virnbräncr (der vermißt wird ) von Lichtental ,
Gerichtsassessor Dr . » Schindler im Landw .-Jnf .-
Regt . 40, Res . Johann » Brucker von Kappelwindeck .
Bizewachtm . Gustav » Friedmann von Gressern ,
Sigsried » Wertheimer und Kriegssreiw . Heinrich
» Schneider , beide von Kehl , Kriegssreiw . Karl
5 Mannte und Musk . » Dieterle , beide von Dur -
bach, Serg . im Feld -Art .-Regt . 50 Franz Anton
» Saar von Niederschopfheim , Lt . im Pionierbatail -
lon 14 » Möhler von Freiburg . Offizierstellv. Dr .
» Lewin von Freiburg , die Oberstabsärzte Dr .
» Scheller vom Regt . IIS und Dr . » Grohkurth vom
Fcld -Art .-Regt . 7», Feldw . im Fuß - Artillerie -Regt .
14 Otto » Wuls vou Kleintems , Schutzmann
» Eichin von Schopfheim , Telegraphist Thomas
» Brunner von Allmannsdorf , Friseur Emil
» Schneider von Lienheim , Obermatrose Joseph
» Kopp von Markdorf , Leo » Bnnkofer von Randegg ,
Prinz Johannes » zu Lvwenftein -Wertheim -Rofen -
berg . Lt . d. R . Forstassessor Fritz » Meiß von
Wertheim , Offizierstellv . Hermann » Müller von
Heidelberg , Gesr . Fritz » Drexler von Heidelberg ,
Kaufmann Georg Jakob » Seib von Mannheim ,
Vizeseldw . » Weiler von Sockenheim , Bizewachtm .
d . R . Fritz » Genzken im Feld - Art . - Regt . 76, Elek -
trotechniker Ernst » Vachenauer in Freiburg , Fri¬
seur Ludwig » Rittnauer in Schliengen und Küfer -
meister Friedrich » Endreß von Frickingen , Unter -
lehrer Friedrich » Scitz von Berwangen , Haupt¬
lehrer Max » Schnorr in Wolfach , Hauptlehrer
Johann » Straub in Blasiwald bei St . Blasien .

» Karlsruhe , 5. Dez . Dem BadischenLandes -
verein vom Roten Kreuz wurde die Erlaubnis
zur Veranstaltung einer Lotterie — vierte Ziehung
— , bei der 3328 Geld - Gewinne und ein« Prämie im
Gesamtwert von 37 000 M ausgespielt und 100 000
Lose, das Stück zu 1 M , ausgegeben werden , erteilt .

» Karlsruhe , 5 . Dez . Der Ansang der nächsten
Hauptprüfung im F o r st f a ch wird auf Mittwoch , den
17. Februar 1915, festgesetzt . Die schriftlichen Anmel -
düngen zu dieser Prüfung sind spätestens 14 Tage vor
Beginn unter Vorlage der in § 13 Abs. 1 der landes -
herrlichen Verordnung vom 2. Juli 1906 (Gesetzes- und
Verordnungsblatt Seit « 166) genannten Zeugnisse und
Nachweis« bei der Forst - und DortSnendirettion ein»
Zureichen .

* Dnrlach , 5. Dez. In der letzten Gemeinderats »
sitzung wurde mitgeteilt , daß der bisherig « Umsatz be !
dem Mehl - und Fruchtkaus und » verkauf
der Stadtgemeinde rund 47 000 M betrag «» hat . — Die
Zahl der Gefallenen aus unserer Stadt beträgt 35.

() Durlach , 5 . Dez. In Aue wurde der 53jährige
Farrenhalter Friedrich K r a m e r von einem Farren
derart an die Wand gedrückt, daß der Tod d«s Man¬
nes alsbald eintrat .

* Mannheim. 5 . Ixy . Di« 22 Jahre alte Monats¬
frau Emma Stürmer ließ sich im Krankenhaus eine
erheblich« Wunde , herrührend von «irrem Stich in die
Brust , verbinden . Angeblich ist die Frau von einem
Mann auf dem Meßplatz angefallen und gestochen wor -
den . Die Verletzte wurde in ihr« Wohnung gebracht .

H . Baden - Baden , 5. Dez. Der Stadtrat hat be -
schloffen , daß für di« im Städtischen Krankenhause lie -
genden Schwerverwundeten eine Weih -
n a ch t s s e i e r auf städtische Kosten stattfinde . Außer -
dem wird sich die Stadtgemeinde an der B«schenkung
der Verwundeten in den übrigen (Reserve- und Ver¬
einslazaretten ) untergebrachten Verwundeten durch
eigene Gaben für jeden Mann beteiligen . Ferner
werden dem Ausschuß zur Weihnachtsbescherung der
im Felde stehenden Baden - Badener 500 M als Zu¬
schuß bewilligt . Von weiteren Beschlüssen sind zu er-
wähnen : Aus Anlaß zu befürchtenden Mangels an
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Für di« Abiturienten vom Juli 1S14 bei ^ p

Gymnasium , einem Realgymnasium und einer *• 5
realschul« hat sich die Zahl der Kriegsfreiwilligen ^
Fahnenjunker nicht ermitteln lassen ; festgestellt j,
ist der Eintritt ins Heer von 225 Gymnasial -, 10° J

gymnasial » und 94 Oberrealschulabiturienten , i - 9- j{r
— ein« Zahl , di« sich bei niedriger Einschätzung ^
drei fehlenden Anstalten aus rund 450 (über 60 VT
der vorjährigen Oberprimaner ) erhöhen dürste. ^

Da unmittelbar nach Ausbruch des Krieges im ^
der Andrang von Kriegsfreiwilligen so groß war , ^
manch«m Oberprimaner , der sich g«m« ldet faPy
Annahm « versagt bleiben mußte , so beabsicht'S ^
Ministerium des Kultus und Unterrichts , >m..
Dezembers für die Oberprimaner , die währe ^
drei Monate seit Beginn d«s Schuljahres in der (t ,
zurückgeblieben find und damit die VorausseW ^
füllt haben , di« für die Oberprimaner an Anstau
Schuljahrfchluß an Ostern schon zu Beginn
machung gegeben war , wenn sie jetzt den iun fcr
liefern , daß sie als Kriegsfreiwilliger oder
be: einem Truppenteil angenommen sind , eine ■> jef
Prüfung abhalten zu lassen . Für alle schon u j cr
Waffe im Feld« stehend«» Oberprimaner vi

Erlaß des Ministeriums vom 4 . August beste ? '

Vadeu - Vadeuer Brief .
Baden -Baden ist zur Lazaretrstadt geworden . Von

zahlreichen Gebäuden , von 20 Baracken (mit den
modernsten hygienischen Einrichtungen ), weht das
rote Kreuz . In allen Straßen , Gassen , auf öffent -
lichen Plätzen stößt man aus verwundete Offiziere und
Soldaten , auf Aerzte und Krankenschwestern . Die
Heilquellen der Stadt kommen der Genesung unserer
tapferen Verwundeten sehr zu statten . Die staatlichen
Behörden , insbesondere aber die Stadtverwaltung ,
tun ihr Möglichstes , um den genesenden Soldaten Zer -
streuung und Erholung zu bieten : Freifahrten auf den
Merkur , Konzerte , Theater , an die sich private Ber -
anstaltungen aller Art anreihen . Die auch im Winter
schön « Umgebung der Stadt ist von Uniformen belebt.

Trotz d« r Verwandlung der Bäderstadt in eine Heil-
station , hat die stolz« Aurelia aquensis aber nichts
von ihrem Charakter als Kunststadt eingebüßt . Neben
den Winterkonzerten , wie sie seit Jahren üblich sind ,
ist noch ein Zyklus von 5 besonderen Konzerten vor-
gesehen, deren erstes am 11 . ds . Mts . stattfindet . Künst -
êrnamen wie : Earenno , die berühmte Pianistin ,

Kammersänger Ehrler ° Schnaudt , Charlotte
Uhr , Ejnar - Tarchhammer , Gustav Haoe -
mann werten genannt . Das Großh . 5? oftheater in
Karlsruhe veranstaltet hier jetzt wieder regelmäßig
Vorstellungen . Ein patriotisches Konzert der „ Ll u r e -
l ia " hatte d«n großen Saal des Konversationshauses
und den Nebensaal überfüllt . In einem Wohltätig -
keitskonzert zeichneten sich di« Karlsruher Künstler Frau
Lauer - Kottlar , die Herren Siewert , Herz ,
Kapellmeister G . H o f m a n n besonders aus . Hof-
kapellmeister Lorentz ' Kompositionen : „ Trost "

,
„Während der Schlacht " und . 1914" fanden lebhaste

Zustimmung . Bon hiesigen Künstlern wirkten Kapell -
meister Hein (Violine ) , Konzertmeisterv «rtreter
Stenebrüggen , Cello - Virtuose S ch m u tz e r
sowie Musikus Hoog mit . Das Konzert war gut be -
sucht .

Die Deutsche Kunstausstellung Baden - Baden , Lich -
tentaler Allee 8, hat in den untern Räumen und im
großen Saal eine Ausstellung von Werken badischer
Künstler zum Besten des Roten Kreuzes i« ranstaltet .
Die Höhe des Eintrittspreises wird dem Cnnessen des
Zuschau«rs überlassen . (Militär hat freien Eintritt .)
Sonst ist nur noch zu sagen, daß die englische und die
russisch« Kirche geschlossen sind und „ John Bull " wie
„ Bruder Wotki " längst Stadtoerweis erhalten haben .
Damit werden diejenigen , die sich wegen des englischen
Gottesdienstes mit Recht erregten , nun zufrieden fein.

Theater traft MM.
Großhcrzogliches hoflheater .

Vom Bureau wird uns geschrieben : Die erste
Aufführung dcs Weihnachtsmärchens „Der Frosch -
tonig "

, gedichtet von den beiden Karlsruherinnen
Fräulein Ebert und Schweikert , ist aus
Mittwoch , dcn lfi . Dezember bestimmt .

„Der Seeräuber " . Unser Berliner Schau -
spielreserent schreibt :

Die spanische Komödie Ludwig Fuldas ist schon
einige Jahre alt , aber die Aufführung im Char¬
lottenburger Schillertheater war die erste in
Deutschland . Setzte man diese Tatsache zu dem
guten Theater -Kurswert Fuldas ins Verhältnis ,
so ergab sich vor Borhangaufzug eine mißtrauische
Eingenommenheit gegen das Stück . Die wurde
von der erfolgreichen Aufführung zum Teile we¬
nigstens besiegt . Wie in den meisten seiner Stücke ,

streut der Verfasser auch im „Seeräuber " viele
hübsche epigrammatische Einfälle aus . Einer von
ihnen wäre sogar stark genug gewesen , ein dichte-
risches Lustspiel zu tragen .

Ein andalusischer Korsar ( in der alten Zeit der
Abenteuer natürlich ! ) lebt , da er längst für er -
trunken gilt , im Andenken der Bevölkerung fort
mit dem romantischen Schimmer seiner ruchlosen
Taten . Indessen lebt er leibhaftig . Aber wie ?
Unerkannt , nnter falschem Namen , als tugend - und
münzenreicher Spieß - und Mnsterbllrger , faul ,
fromm und fett . Als es mit seiner wilden Jugend -
traft zu Ende war , hat er geheiratet und sich ge -
häutet . Die heiße Manuela fühlt sich nicht wohl
in der Ehe mit dem vielschlafenden Vielfraß , und
als ein frecher junger Gaukler ins Städtchen
kommt , fliegt ihm des Weibchens Sinnlichkeit und
Durst nach Wenteuern zu. Der Seiltänzer und
Feuerschlucker kennt die Frauen ! Er gewinnt
Geld und Liebe, indem er sich den Namen des be-
rüchtigten Seeräubers beilegt . Manuela geht mit
ihm durch . Sie verläßt , den Korsaren ihrer Phan -
tasie liebend , den Mann , der einst dieser Korsar in
Wirklichkeit gewesen , und folgt dem Gaukler , der
,fceit Korsaren glaubhaft spielte ( und nebenbei für
den Hausgebrauch mehr Korsarentemperament ver -
spricht , als der Alte mit dem Fettherzen !) Sehr
nette Witzweisheiten lassen sich an dieses Onid -
proguo knüpfen : über den Vorteil , den der glück-
liche Schein vor beglaubigter Wirklichkeit voraus
hat ; über die Veränderlichkeit der menschlichen Haut ,
die einst einen straffen Räuber umspannte und jetzt
einem biederen Dickwanst Raum gewährt ; über
Lüge und Dichtung . Diese Unterscheidung macht
der Dichter selbst durch den Mund Manuelas : Als
sich am Ende der echte und der falsche Korsar vor
dem Corrigidor gegenüberstehen und Eifersucht
und Eitelkeit den sromm gewordenen Räuber sehr
zu seinem Schaden verführen , seine „Identität "
nachzuivcisen . da wendet sich das junge Weib dem
andern zu , der den Räuber bloß spielte ; er habe

gedichtet , d. h . mit echter Glut den Raube ^
darstellend geschaffen ; der andere aber vao
tafielos gelogen : seinen Namen , seine Mlö ^

Den Lustspielgedanken wird nian LudwtS utlD
gelten lassen müssen . Auch daß ihm im ör J,,rflit0C1!;
vierten Akt mehrere komische Situationen g ^ gen
sei nicht geleugnet . Doch die reinlichen ^ ein
der Vers spräche genügen nicht , dem ^
literarisches Ansehen zu sichern , das es -jM «
nicht erreicht , weil der Verfasser über de jl?n
Gottesfilukeu der Phantasie bloß ttachgeivn
aber nicht entzündet hat . Ist schon d" <£ ^ ii ® '
dicke Seeräuber nichts als eine
schablone , so fehlt vollends dem junfle , . ^ chic -
das leuchtende Mal auf der Stirne , das o

zum Helden macht . Eine tiefer greife " ?
^ „>>

teristik hätte das Recht der Smnboltk
die äußeren Unwahrscheinlichkerten u ggjjfsaB

'

Dazn kommt das Versagen theatralischer ^
i

keit in den recht schleppenden ersten A
die Fehler der Anlage auszubessern .

na m ^ i
sie die Regie des Schillercheaters . histi,« c
Ton zu breit und laut und fiartckelttp - fand
Salz zur Hand . Die lustigen Situationen ^
jedoch dankbare Lacher , und so konnte -^ neN -
Akt an Ludwig Fulda vor der aic ^ -

Friedrich des Großen „Modeaffe
führung in Dresden . Der « r ^ £ ^
wandelnde Leiter des kgl . Scha . ^
ses Dresden , Geheimrat 8 e 16 . c & r \ f *
in der ..Tägl . Rundschau ' lesen ,
des Großen Lustspiel „Der .

z
in der Uebertragung von Ernst vew

zur Uraufführung angenommen .

Spielpläne auswärtiger Hüh '

MUlwocv , v. Vez . „ner fweie wauei . <»• - APüinß'
Erbförster" 7»s,. « •
v: . Dez . „Prinz J '-iedrich von Homb,l ?g />-



Erstes Blatt .
Erleichterung für Erreichung des Reifs -

ImJ 5 auf Ende des mobilen Zustande « (oder des
«i Ms ) zusichert. Entsprechende Anordnungen wer -

öle Angehörigen de» obersten Kursus der Se -
'^ ^ ttofsen werden . Endlich wird den Ober-

n oder Unterprimanern , die den Nachweis
^ sie bei irgend einem Truppenteile zum

ü f R Tintritt als Fahnenjunker zugelassen sind,
^^ uzniz Reise für Unter - bezw . Oberprima

M Weihnachten ausgestellt werden , falls nach
!w»,

'Hungen im ersten Schuljahrstertial chre un-

>?! Ersetzung nach der höheren Klasse auf Ende
^ j™lgl)rs zu erwarten wäre .

*l
Versendung von lleujahrsglttck -

wunfchkarlen .

iiner dem Deutschen Buchdruckerverein zu -

^ . »enen Mitteilung wird jetzt wieder ein -
!>«. , ?öeregt , mit der alten , schönen Sitte des

V . von Glückwunschkarten zur Jahres -
^ .J u brechen . Man schlügt vor . das Äersen -
k^ kuckter Karten und Briefe und das Be -
«,» unschen durch Zeitungsanzeigen zu unter ^
5'ion p

hierdurch ersparten Geldbeträge der

Karlsruher Tagblatt, Sonntag, den 6. Dezember 1S14. Nr . 338 . Seite 3.

.. . stiftung für die Hinterbliebenen der im
Gefallenen zuzuwenden .

« -.weife" Borschlag ist gänzlichverfehlt
' tu * mu ^ entschieden dagegen Ein »
^>!il .

^^ wben werden . Ist schon in Friedens -
iu ähnlichen Anregungen früher erklärt

' i » es nicht wohlgetan ist , einzel -
^ werben Beschäftigung und Ber -

W ^ zu nehmen , um die Mittel für Liebes -

^ ^ gewinnen , so kann jetzt der erneute Bor -
' «iL ebenso wie viele andere derartige

>«! » el an sozialem B e rständ nis ver -
^ Ablösung der Neujahrsglückwünsche
^ ^ niger gutgeheißen werden .

gegenwärtigen schweren
( j

1 allem dafür zu sorgen , daß der allge -

> Geschäftsgang nicht noch mehr
!j, ^ >oÄen gerät und die Arbeitslofig -
i«,

" ' cht noch mehr überhand nimmt .
>ii " ' Mint man mit der einen Hand
«w ' als man mit der andern Hand gibt ! !
1 Gw 008 Druckgewerbe liegt zurzeit infolge

aschränkung der Geschäfts - und Reklame -
und infolge starker Aussuhrverminderung

^ v» ch darnieder . Die Betriebe der Druck -
? ^ vierinduslrie und ihre zahlreichen Arbeiter ,

JWfl in einem so großen Umfange befchäfti -
'
ij. find , wie kaum in einem zweiten Ge -
!>» ' Würden daher in diesem Jahre durch den

Ptr Aufträge ans Glückwunschkarten be-

^ hart betroffen werden ,
rttm v r,öt mnn " i den Kreisen , in denen man

die Beseitigung der zu einem allgemeinen
i 'ith ? gewordenen Versendung der Neujahrs -

^ bemüht , keine Ahnung von der gro -

^
« edeutung dieser Karten für die Druck - und
^ -Industrie . Der Umsatz in dem Artikel ist

V „ enorl3 Ier ' ? aß bei seiner Herstellung nicht
wahrend wcniger Wochen , sondern einen

t^ Teil des Jahres hindurch Tausende flei -
^ lohnende Beschäftigung finden , ein

! . r, !i oder eine starke Verminderung des Ber -
>5» vieles JndustrieartikelS also außerordent »
Gauert werden müßte .

Ä unseren Kriegern im Felde und ber Not
zugewendeten Fürsorge wird sicher am

>n der Weise gedient , daß Arbeits - und

^ icnstgelegeuheit nicht geschmä -
'- . .wird , denn dadurch wird es weiteren Krei -
V ' t möglich gemacht , zu den Liebeswerken bei -

ii. . rn . Wohltun auf Kosten ganzer Erwerbs -
" gehört nicht in den Bereich der Nächsten -

Aas dem SloSttreile .

^ Nikolaustag .
Mannigfaltig sind die Derslein , mit denen die

« L ani 6 . Dezember Sankt Nikolaus anflehen ,
und freigebig zu fein. Der Brauch , den

. Ljr£ta9 zu feiern , ist sehr alt. Ursprünglich ist
t:s tj

'9e Nikolaus , den sich die kindliche Phantasie
, iW\ .

n Bruder von Knecht Rupprecht mit langherab -

JJ ) Barte und dickem Pelzrock vorstellt , sicher

ft ^ iw Winterriesen gewesen, die nach altger -

s lihmü, Rauben an den dunklen D^zemberabenden
Mz trieben . Nach Einführung des Christen -

r ^schmolz diese Gestalt mit dem freundlichen
' wundertätigen Bischofs Nikolaus von Myra .

^ 11- " s als Beschützer der Kinder galt . Der

Sage nach wurde dieser Bischof in Lytien geboren und
unter Kaiser Diokletian gefangen gesetzt . Nach feiner
Befreiung aus dem Kerker genoß er weit und breit die

größte Verehrung , und er zeigte sich bis zu seinem
Tode , der ihn angeblich am S . Dezember 345 oder 352
ereilte , feiner Gemeinde als sin gütiger Hirt . Der
Brauch , die Kinder am Nikolaustag zu beschenken ,
geht wahrscheinlich auf die Legende zurück, nach der
Bischof Nikolaus einmal am 6 . Dezember nachts einem
armen Edelmann Geld zur Aussteuer seiner Töchter
ins Haus geworfen haben soll . In vielen Teilen
Deutschlands ist es Brauch , daß am Nikolaustag die
Kinder ihren Schuh vor die Stubentür stellen oder
ihren Strumpf an den Bettpfoften hängen . Sie hegen
nämlich zum heiligen Nikolaus das Vertrauen , er
werde ihnen Schuh oder Strumpf mit Nüssen, Aepfeln
und anderen Näschereien füllen . Hatte der Nikolaus
in Erfahrung gebracht, daß ein Kind faul oder unartig
gewesen ist — und der Nikolaus erfährt alles — fo
gebraucht er auch die Rute . Am Niederrhein hört
man am 6 . Dezember folgenden Kinderreim : „ St .
Nikolaus , der gute Mann , er zieht den besten Rock sich
an und reit ' t damit nach Amsterdam , von Amsterdam
nach Spanien , holt Aepfel aus Oranien , er gibt den
kleinen Kindern was , und läßt die Großen laufen , die

mögen sich selbst was kaufen .
" Die friesischen Kinder

sehen im Heiligen Nikolaus ebenfalls einen lieben Bc -

such. Sie widmen ihm folgendes Verschen : „Sünter -
klas, du gude Bloot ! Bring mi Nllt ' un Zuckerbrod,
Nich to veel und nich to minn ( wenig ) , Wirf in mine
Schürten (Schürze ) in ! Auch jenseits der Bogefen kennt
man den heiligen Nikolaus sehr wohl . Dort bringt
er den Kindern ebenfalls Aepfel und Nüsse und andere
Süßigkeiten , und die Schüler verehren hier den guten
„Saint Nicolas " als ihren besonderen Schutzpatron .

Das Aachrlchlenbureau für das neutrale Ausland ,
Rudolph K a tz, Herrenstraße 39, das Mitte September
d . I . gegründet wurde , kann bereits aus eine srucht-

bringende Tätigkeit zurückschauen. Es wurden bis
heute etwa 5000 Zeitungen und Aufklärungsschriften
in das neutrale Ausland verschickt und etwa 30 000

Zeitungen und Zeitschriften den Truppen im Felde zu -

gestellt . Gelesene Zeitungen finii stets sehr erwünscht .
Sie können täglich im Zentralbureau , wie auch in den
Zweigsammelstellen bei Firma Eckert - Kramer ,
Kaiserstraße 112, 2 . Stock, und bei Herrn Wilhelm
Wolf jr ., Kaiserstraß « 82 a, abgegeben werden .

Zahlungen an das Role kreuz in Berlin . Um dem
Publikum die Einzahlung von Geldbeträgen an das
Zentralkomitee vom Roten Kreuz in Berlin zu er-

leichtern, fei darauf hingewiesen , daß für solche Ein -

sendungen die Zahlkarte der Königlichen Seehandlung ,
Preußische Staatsbank , unter Postscheckkonto Berlin
Nr . 100 benutzt werden kann . Auf dem Abschnitt der

Zählkarte muß jedoch die Zweckbestimmung der Geld-

sendung deutlich ersichtlich gemacht fein.
Im Großh . Konservatorium für Musik fand am

Donnerstag nachmittag ein F e st a k t zur Feier
des 70. Geburtstags der Großherzogin Luise im

Konzertsaal der Anstalt mit folgendem Programm
statt : 13V. Psalm von I . Settstleben (die Chor -

klasse) : Andante für Klavier und Violine von W .
A . Mozart ( Fräulein Elisabeth Moritz und Frl .
Paula Jmle ) ,- Arie „© Friede , wann kehrst du
wieder " von M . Bruch ( Fräulein Kath . Frings ) ;
Intermezzo für Klavier und Violine von 3t .
Schumann (Fräulein Elisabeth Moritz und Frl .
Paula Jmle ) ; Ansprache des Direktors ? Alt -
niederländisches Dankgebet , gesetzt von E . Kremser
( die Chorklasse ) . Hofrat Professor O r d e n st e i n
hob in seiner Festrede hervor , daß es wenigen her -
vorragenden Menschen , wie Goethe , Bismarck ,
Kaisei Wilhelm L , vergönnt gewesen sei , bis in
solch hohes Alter hinein wie unsere Großherzogin
sich die geistige Frische und das volle Verständnis
und tatkräftige Eingreifen in alle modernen Fra -
gen und Einrichtungen beizubehalten . Es brauche
nicht vieler Worte , um die vielen Verdienste der
hohen Frau aus allen Gebieten der Wohltätigkeit
und Humanität hervorzuheben . Die Rede schloß
mit einem begeistert ausgenommenen Hoch auf die
hohe Protektorin der Anstalt .

Musikalischer Abend . Im Museumssaal findet
zum Besten der unter dem Protektorat der Großherzogin
Luise stehenden Stiftung .. Witwentrost " am Montag ,
den 7 . Dezember 1914, abends 8 Uhr ein ..Musikalischer
Abend "

, verbunden mii Lichtbildervorführung , statt ,
veranstaltet von der Ersatz- Eskadron des Leib-Dragoner -

Regiments Nr . 20. Mitwirkend « sind : Frau Lorentz-

Höllischer, Opernsängerin , Hofopernsäng « Schüssel, der
verstärkte Inftrumentaloerein und Frl . vchember . Die
musikalische Leitung hat Musikdirektor Münz und Herr
Seeber o . d. Floe (zurzeit Kriegsfreiwilliger im Leib-

Dragoner -Regiment ) . Am Klavier sitzt Kapellmeister
H . (Eaffimir .

Dritter Miittcrabend des nationalen Frauen-
dicnstes . Am Donnerstag , den 10. Dezember ,
abends 8 Uhr . spricht im kleinen Festhallesaal Frau
L . Himmelheber über : „Anleitung zu zweck-

mäßiger Lebensmittelbeschaffung ".
Vortrag . Es fei nochmals auf den hochbedeutfamen

Vortrag von Geheimerat Professor Dr . H o ch e hier
über : „ Die Wirkungen des Kriegs auf das Seelen -

leb«n", der morgen Montag Abend 8 Uhr , im

Rathaussaale stattfindet , und zu dem Ihre Königlichen
Hoheiten der Kroßherzog und die Großher -

z o g i n ihren Besuch in Aussicht gestellt haben , hinge-

wiesen. Bei der großen Nachfrag « empfiehlt es sich ,
rechtzeitig sich Plätze zu sichern. — Eintrittskarten im

Vorverkauf in der Hofmusikalienhandlung Fr . D o e r t
und von % 8 Uhr an der Abendkasse.

Dr . Johannes Müller hält in den nächsten Tagen
drei Vorträge über den Krieg . Der 1 . Vortrag am

Donnerstag , den 10. Dezember , ist betitelt : Der Krieg
als Schicksal und als Erlebnis . Der Titel des Vor -

trags vom Sonntag , den 13 . Dezember , lautet : Der

Krieg als Not und als Triebkraft . Der letzte Vorttag
ist am Dienstag , den 15 . Dezember : Der Krieg als Ge -

richt und als Aufgabe . Die Vorträge finden jeweils
abends 8 'A Uhr , diesmal im Mufeumsfaale , statt .

— Saih . Frauenbund . Am Dienstag den 8 . Dezem-
ber , abends 8 'A , wird Frau Klara S i e b « r t im Rat -

Hausfaal über : „Mutter und Kind in der Kriegszeit
"

sprechen. Kein Thema dürfte der von ihren früheren
Vorträgen in bestem Andenken stehenden Rednerin
besser liegen, als gerade dieses, in dem sie von ihrer
ausgeprägten persönlichen Eigenart und Gennitstiefe
so viel zu geben vermag . Man wird daher auf zahl-

reichen Besuch rechnen können . Die Einnahmen sind
für das Rote Kreuz bestimmt . S . d . Anz.

Liederhalle Karlsruhe . Man schreibt uns : Die
Vorbereitungen zur Aufführung der gewaltigen ,
von Begeisterung und hohem Patriotismus ge-

tragenen Seyffardtschen Kantate, »Aus Deutschlands
großer Zeit " für gemischten Chor , Soli nnd großes
Orchester sind soweit gediehen , daß mit einer stil -

gerechten Wiedergabe gerechnet werden darf . Der

Chor , zusammengesetzt aus dem Liederhalle -verren -

und Damenchor in Verbindung mit dem Lehrer -

gesangverein , und das verstärkte Großh . Hof -

orchester zählen zirka 450 Ausübende ? die mufi -

kaiische Leitung liegt in den bewährten Händen des

Chormeisters der Liederhalle , Herrn Baumann .
Als Solisten wirken die ersten Kräfte unserer Hos-

bühne , Frau Beatrice Lauer - Kottlar , Fräu -

lein Margarethe Bruntsch , Herr Hans Sie -

wert und Herr Jan van Gorkom mit . Der
Erlös der Veranstaltung ist für das Rote Kreuz
und die Kriegsfürforge bestimmt ; es wäre also zu
begrüßen , wenn das musikliebende Publikum diesen
schönen Zweck durch ein volles Haus kräftig unter -

stützen würde . Ter Vorverkauf au den bekannt -

gegebenen Verkaufsstellen hat bereits recht lebhaft
eingesetzt .

Arbcitcrbilduugoverein . Morgen ( Montag ) ,
abends 8 'A Uhr , spricht im Hause des Vereins ,
Wilhelmstraße 14 , Professor B . Köllenberger
(Bruchsal ) über .-' „Die Wurzeln des Welt -

krieg s " . Ter Besuch ist unentgeltlich . Gäste
sind willkommen .

Im Kaiserpanorama ( Passage 38) ist nur noch
Sonntag , den 0. Dezember , die hochinteressante
Serie aus Belgien , Rußland und Frank -

reich zu sehen . Von Montag , den 7. Dezember
ab beginnt eine prächtige Reise durch Chile .

Palast -Lichtspiele Das neue Programm , äußerst
sehenswert und mannigfaltig , bringt u . a . : Die
Türken am Suezkaual ! Abführen von gefangenen
Franzosen aus der Gefechtslinie . Befestigte Feld -

stellvng in einem Rübenfeld , die Geschütze sind vor
feindlichen Fliegern unkenntlich usw . Das treue
deutsche Herz . Fesselnde Kriegserlebnisse des Ma -
jvr von Schill . Dieser Film ist ein Meisterwerk .
A ' s Einlage : Der letzte König .

Stmdesduch-Allszüge.
Eheaufgebote . 4 . Dezember : Albert Rieger

von hier , Handlungsgehilfe hier , mit Luise Höhn
von Wörth ; Oskar Lehnert vvn hier ; Monteur
hier , mit Karoline Bramer von hier . — 5 . De -
zember : Josef Bau der von Ladenburg , Schutz -
mann hier , mit Jakobine Becht von Hördt (Pfalz ) .

Eheschließungen . 5. Dezember : Sebastian
K u h u i m h o f von Werbachhausen , Kanzleiassistcut
hier , mit Regina Retzbach von Oberbaibach ; Jo -
Hann H o ch st r a ß e r von Oftringen , Posamentier
hier , mit Karoline Megele von Ottenau ; Herm .
K l e n e r t von hier , Bersicherungsbeamter hier ,
mit Ida Schänsele von hier ; August Schwö -
r e r von Wagenstadt , Bahnarbeiter hier , mit Maria

Halter von Eisental ; Karl Scherer von Cann -
statt -Stnttgart , Schlosser hier , mit Karoline T s ch a n
von Gernsbach : Anton Heß von Daxlanden , Ma -
schinist hier , mit Mina Pfeifer von hier .

Gebnrte «. 29. November : Bruno Anton , Vater
Karl Kaufmann , Verwaltungsassistent ; Mino ,
Vater Alois Zeller , Mechaniker . — 30. No¬
vember : Walter , Vater Julius Zimmer , Mis -
sionar ; Maria Emma , Vater Friedrich L a m p e r t,
Vizewachtmeister ; Erwin Hermann , Vater Wen -
delin H nrst , Metalldreher . — 1 . Dezember : Georg ,
Vater Johannes Ell , Taglöhner ; Walter Stefan ,
Vater Friedrich Schludecker , Bautechniker . —
2. Dezember : Martha , Vater Berthold Brann ,
Jnstrumentenmacher ; Emma Blanka Monika ,
Vater Äiichard Hilbert , Fabrikarbeiter : Martha ,
Vater Josef Lehmaier , Schuhmachermeister ;
Ernst Simon , Vater Ludwig Guggenheim ,
Kaufmann in Pforzheim ; Erwin Heinrich , Vater
H . Kraus . Schreiner . — 3. Dez . : Luise u . Anna ,
Zwillinge , Vater Eugen Auer , Maschinenformer :
Luise Frieda , Vater Julius Bracht , Bäcker : Wil -
Helm Ludwig Heinrich , Vater Wilhelm Hege, ^
Kaufmann .

Todesfälle . 3. Dezember : Karoline Heck , alt
53 Jahre , Witwe des Gasarbeiters Valentin Heck.
4 . Dezember : Luise Schmidt , alt 60 Jahre , Ehe -

frau des Betriebsassistenten Ferdinand Schmidt ;
Karolina R a b o l d . Dienstmagd , ledig , alt 50
Jahre ; Lnise , alt 9 Monate 22 Tage , Vater Wilh .
Noe , Mechaniker : Emma , alt 10 Monate 2S Tage ,
Vater Robert Neininger , Maler . — 5. De -

zember : Franz Josef Betzler , Friseurmeister ,
Ehemann , alt 28 Jahre .

BeerdignngSzeit « nd Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Sonntag , 6. Tezember : 2 Uhr :
Georg Voit , Landwehrmann im 2. bayer . Ins .-

Regt . (Krankenhaus ) ; 3 Uhr : Luise Schmidt ,
Kanzleiassistenten -Ehesran , Scheffelstraße 8.

Montag , 7. Dezember : >

% 11 Uhr : Fritz Geisler , Leutnant beim Inf .-

Lehr - Regiment , Hübschstraße 17 ; 2 Uhr : Laroline
Nabold , Dienstmädchen , Bürgerstratze 11 ; X3
Uhr : Franz Betzler , Friseur , Humboldtstr . 16;
3 Uhr : Jakob Bühn , Schlosser , Kapellenstr . 74 ;
Vi4 Uhr : Wilhelm Hunzinger , Schneidermstr .,
Schützenstraße 39.

Serlchtsfaal.
10 Jahre Zuchthaus für einen Verräter.

Königsberg , 5. Dez . Wegen Kriegslandesver -
rats wurde der Landarbeiter Adolf Klein aus
Berskirren (Kreis Labian ) vom Kriegsgericht zu
10 Jahren Zuchthaus und Ehrverlust auf
die gleiche Dauer verurteilt . Der Angeklagte
hatte beim Einbruch der Russen in Ostpreußen
einem russischen Offizier über das Verhalten eines
Försters in jener Gegend den russischen Truppen
gegenüber eine Mitteilung gemacht , die geeignet
war , nicht nur das Leben des Försters , sondern
auch der Kollegen dieses Beamten zu gefährden .
Es wird sogar vermutet , daß diese Mitteilung zu
dem Erlaß des bekannten Rennenkampffchen Bc -

fehls über die Erschießung der ostpreußischen För -

ster beigetragen hat .

Erfurt , 4. Dez . Das hiesige Kriegsgericht ver -
urteilte zwei kriegsgefaugene T n r k v S , die in
dem Gefangenenlanger einem dritten Turko den
Geldbeutel entrissen , zu je neun Monaten
Gefängnis .

Geschäftliche Mitteilungen.
Ohne Zahlung bis zum Frieden und auch dann noch

gegen bequeme Monatsraten kann man ohne Anzah -
lung und 5 Tage auf Probe sich Uhren , Goldwaren
u . a . besorgen . Man verlange den reichilluftriertcn
Kriegs - und Weihnachtskatalog der Firma Bial &
Freund , Postfach 439 » ., Breslau 2.

Prinfj-Bier
Karlsruhe

ft y £ JS «en« ?>,«. Sonntag , 1*. D»j . „Äid- " « >z. Montag ,
^ Herr Senator » 8. « eu t * i Ii t a tt t . Sonntag ,
6% . lx Wibbel " 8. Ti -n«tag , 8. Dez . afabrnticlonsett : >/».

»Klein Eva . » s .
Sreibnrit im vrriS «»« . Sonntag . «. S« .

Ii >"8, » £ "> der Sängerkrieg auf Warlbnrg " , Sin ang « Uhr .
Vi»,'4- fitiä "Marie , die Tochter des Regiment»" ■' it. Stfitag ,
l^

s. 7 Ueno" 7. Sonntag , IS . Dez. ..Ter Waffenschmied von

il 1, $ oftl»« ter in Stuttgart . « r » Se »
NJ ; "®ilh U?' * - " j - -Tic Walküre " , An,ang >-/, Ufr Rontag ,
S ? 41* I» ' ■ DienSiag , . Dez . „Die Markedenlerm" S.

Ii Konzert 8 &rci:ag, II . Te,. „Uoljeiigtin " 6 '/3.
S '• »Nathan der Weise" . Sonntag , 13. '£« . »Gieg -

Ü * Hau ». Sonntag , 6. Bez . 2x2 = 5. * Mitt -
V " - to D,avolo " , Tönner»>ag , 10. De, . „Zahrmarkl in

- Dez. „Sonntag « achwitiag dei der Frau
fleißigen Enaelein" 8»/, . Sonntag, 1.1. Tez.

f . ofcU! . 0' bei der grau General" , »icranf : „Tie fieißigen
k? "!? : »Jahrmarkt in Pul »nitz" 7. Montag , 14. Dez ,
°tt « cselljchast" 8.

„,n
Sooft un» Wissenschaft .

■S fw t
n > Ehrendoktor der Karlsruher Techni -

' icit *a 1c - Die hiesige Technische Hochschule
£ i ^

Gründer der heutigen Weltfirma Benz
» Rheinische Automobil - und Motoren -

C " ü iii
~

o
in Mannheim , Ingenieur Carl

^ adenbnrg , in Anerkennung seiner
l 1 Verdienste um die Entwicklung

^°unungs -Krastmaschinen und seiner
>1« 'l noen Erfindertätigkeit aus dem Ge -

n
^ ^ obilbanes die Würde eines D o k-

xUxii . Scuixurs ehrenhalber verliehen .
Kfex

" ' ein geborener Karlsruher , ist der
l«, u»i et 5cr hervorragendsten badischen Jn -

i
), (

ift ° ls Erster zielbewußt und mit Er -
c Schaffung brauchbarer Kraftwagen

herangetreten . Er ist der Erfinder und Konstrnk -
teur des ersten mit einem Explosionsmotor betrie -
beneu Automobils und hat in diesen Tagen seinen
70. Geburtstag begehen können .)

Nndols Hano Bartsch ist . wie die „Grazer Ta -
gecpost " meldet , von der deutschen Heeres
I e i t n n g ins Hauptquartier berufen wor -
den , um aus unmittelbar gewonnenen Eindrücken
seinerzeit historische Schilderungen niederzulegen .
( Bartsch , der bekannte Verfasser der Romane
„Zwölf aus der Steiermark "

, „Die Geschichte vom
Hannerl und ihren Liebhabern "

, des jüngst neu
erschienenen „Frau Ittta und der Jäger " usw .,
war früher aktiver Offizier in der österreichischen
Armee . Die Red .)

Lücher für den Weihnachtstisch.
Moeller van den Bruck : Entscheidende Deutsche .

Volksausgabe , gebunden 3 Mark sEinbandzeich -
nung von Paul Brandt ) .

Die großen entscheidende » Persönlichkeiten der
deutschen Geschichte — Denker und Dichter , Feld -
Herren und Politiker — hat Moeller van den Bruck
hier unter einem einheitlichen , aus unsere völ -
kische Zukunft eingestellten Gesichtspunkte gewür -
digt . Er ist warm erfüllt vvn dem Bewußtsein
der großen kulturellen Berufenheit des Germanen -
tums , zugleich aber auch des starken sittlichen
Uebergewichts der deutschen Nation innerhalb der
germanischen Raffe . In diesem Geiste klärt sich
ihm unsere Vergangenheit , in diesem Geiste sieht
er uns eine herrliche Zukunft vorausbestimmt —
nicht freilich ohne ernste , schwere Kämpfe . — Wie
sehr im Tiefsten recht das alles ist , beweisen heute
unsere Feldherren und Krieger , die ja gleichfalls
als „entscheidende Deutsche " aus den Tchlachtsel -
dern Belgiens , Frankreichs und Rußlands stehen ,
berufen , das Erbe des großen Friedrich nnd Niolt -

kes , das Erbe unserer Herder , Lessing , Kant und
Fichte der europäischen Welt für alle Zukunft zu
sichern .

Fnft Bley : Aualm Geschichten aus allerhand
Paradiesen . — Verlag von Egon Fleische ! & Eo . ,
Berlin W . — Preis 4 Mark .

Avaluu ! Es klingt so seltsam , wie Berkörpe -
rung der Sehnsucht selbst . Der Verfasser gibt in
einem Vorworte einen dankenswerten Ueberblick
über das ganze wissenschaftliche Kragengebiet , dem
seine Geschichten aus allerhand Paradiesen und
aus den Kulturen aller Länder entstammen . Aber
der Dichter geht aller Gelehrsamkeit und Lehrhaf -
tigteit mit der Scheu des stubeulustflüchtenden
Jägers aus dem Wege . Er schildert nicht , sondern
läßt den Leser miterleben , wie sich in der dichten -
den Vorstellungskrast der Jägervölker aus der An -
fchcnung der Hi ? .melsvorgänge die Bilder form -
ten , von denen alte Heldenlieder , Sagen , Mären
und Weidmannsbränche vermelden . Jäger sind
es ja gewesen , die in den Sagen von Avalnn und
dem Grale , von Tanneneh und dem versunkenen
Bineta , vvm Reiche der Saligen und seinem Hü¬
ter dem goldgehörnten Bocke , von den wendischen
Wilen und der nordischen Pfalz der Schwanen -
ftingfranen das Reich der ewigen Liebe für eine
von grimmster Not und Fehde bedrohte Welt ge-
schaffen und die doch auch wieder aus dem heraus ,
was sie als Gleichnis von Naturvorgängen erschaut
hatten , in dem düsteren Lose vvn Asgard die ge¬
waltigste Schicksalstragödie der Menschheit crimi¬
nell haben . — Davon erzählt das Buch mit jener
Kraft , Anschaulichkeit und packenden Unmittelbar -
keit , die ans Fritz Blens Jagd - und Tierbildern
längst allgemein bekannt sind . Hier aber doch stets
in einer Eigenart , die in keiner Literatur ihres -
gleichen hat . Er hat immer für jedes Wild , jedes
Volk , jede Landjchast einen besonderen , aus der
Natur sich ergebenden Stil . Und nur bei solcher
strengsachlichen Treue konnte er das Wagnis un -

ternehmen , jede Tieflandschast in ihrem Platt ,
jede Alpenwelt in ihrer Mundart darzustellen .
Man fühlt deutlich heraus , wie selbstverständlich
ihm das aus der Feder gequollen ist . Und über
alle dem bleibt er doch immer derselbe im ernsten
und schalkhaften Preise jenes echten Heldensinnes ,
der unserem Volke fast verloren schien und doch
sich als unverlierbar erwiesen hat . Das Buch
sollte in keinem 5>anse fehlen , wo verwundete
Krieger oder verwundete Herzen am Glücke der
Heimat sich aufzurichten trachten !

Ans dem Verlag W . Spemann , Stuttgart :
Das große Welt - Panorama der Reisen ,

Abenteuer , Entdeckungen , Kulturtaten usw . bringt
als diesjährigen Hauptschlager eine lebendige Er -
zählung aus dem Großen Krieg „Von der Maas
bis an die Marne " , mit zahlreichen lebenswahren
Photographien und packenden Originalzeichnungen
von Künstler Hand . Der auch in seinen übrigen
Beiträgen reiche und stattliche Band wird bei un -
serer Jugend zweifellos wieder freudigen Beifall
finde ».

Spemanns Kunst - Kalender , der sich in
knnstliebenden Kreisen freundlichste Sympathien er -
worben hat , erschien soeben für 1915 im dreizehnte »
Jahrgang (2 M ) . Neben den alten Meistern bringt
der mit gutem Geschmack und Sorgfalt redigierte
Kalender zahlreiche Reproduktionen hervorragen -
vergebender Künstler . Der Kalender verdient seine
große Verbreitung .

Auch S p e ni a u u s A l p e u - K a l e u d e r
1915 ist in der bekannt vorzüglichen Ausstattung
wieder erschienen . Das Bildermaterial ist mit gro -
ßer Sorgfalt ausgewählt . Textlich enthält der
schöne und empfehlenswerte Kalender nützliche
Hinweise und Ratschläge für jeden Bergfreund .
fPrcis 2 . it .)

v' V
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Geschwister Baer
Spezialhaus für Braut - u . Kinder -Ausstattungen .

Telephon 579. — Waldstraße 49.

Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 6 . Dezember 1914 . Erstes Blatt

Sonderangebote in Bettwäsche
kauft
man
vor¬

teilhaft
tmr

unzerbrechliche

Puppen jeder Art
von den kleinsten bis zu

den größten ?

Rabatt - Marken auf alles .
im

jy ? ei
WW

der besten und ersten
Karlsruher Puppenklinik

H. Bieler ,
Kaiserstraße 223 , zwischen
Douglas - und Flirschstraße .

Telephon 1655 .
BD

Bettücher halbleinen 150\230 St. M '- ß
Cöper -Bettücher 145 \230 St. ■" •
Reinleinene Bettücher schwerste Ware, Bett- ^

tuch 800 Gramm schwer, 1341230 . . . . St . M . üjj
Kopfkissen u. fertige Plumeaubezüge , P'u

stoffe in reichster Auswahl .

Geschwister Baer .
Spezialhaus für Braut - u. Kinder - A usstatti inS

Telephon 579 . Rabattmarken . Waldstraße ^

Echter alter Malaga ,
garantiert rein , direkter Bezug ,

3'
2 Fl . -Mk . 1 .—, Vi Fl . Mk. 1 .80,J|t Ltr .-Fl . Mk. 2 .30,

offen rora Fass , Liter Mk. 2.20.
Fst . echt Cognac

in Flaschen von Mk . 2 .50 an und
offen .

Cniac - Mnitt.
Ceylon -Tee

„ Böhringer " .

Tee „ Messmer "
= noch sehr preis-
mirdiges Lager ---

CARLO ROTH
3ROS5MER20GL̂ !!P

' t10füEfERflNT

Arisch eingetroffen :
fldltcn Zchwarzivölder wi

tt
schönes mageres Meßtisch

l>ei

Gustav Bender.
Hoflieferant ,

5 Lammftraße 5
zwischen Kaiserstrahe und Zirkel .

Grosser Gelegenheitskauf !
Ein Posten

Der Schwärm unserer Jugend ist die

die wir in 10 verschiedenen Größen zu folgenden

Preisen am Lager haben .

Bei schriftlicher Bestellung genügt die Angabe

des Alters .

Offiziers - Mützen . . Mk . 2 .75

per St . 2 . 00 2 . 50 3 .00
3 . 50 3 . 80 4 .00 4 .50

6 .00 8 .00 9 .00
Versand geg . Nachnahme .
Lagerbesuch sehr lohnend .

Arthur Baer
Kaiserstr . 133 , I Treppe
hoch , Ecke Kaiser - und

Kreuzstraße .

Paffendes Weihnachtsgeschenk
Taschenlampen
« "rsah -Batterie » . Birne »

Grone Auswahl . — Solide Preise .
Neuheit :

Luntenfeuerzeuge .
<<urt Riedel 6 Co . , Adlerstr. 4

Einrahmungen ,
bekannt unübertroffen in

jeder Hinsicht ,
empfiehlt

K . Lindner ,
Großh . Hoflieferant ,

Waldstraße 9, beim Kunstverein .

Vorschriftsmäßige Ausführung
für

Mannschaften
für

Offiziere
Uniforn

f . Mannschaften
i - Mäntel

für Offiziere

Größe 1 für das Alter bis 3 Jahren Mk . . . 19 .— Mk . . . 25 .50 Mk . 22 .— Mk . 29 .50
V 2 77 » » 477 n 79 „ . . 20 .— 2777 * • ^ 23 .— » 31 .-
?> 3 7> 77 77 » 5 „ » - - 21 .— „ . . 28 .50 24 .— 32 .50
w 4 77 » » » 6 „ 09yy • • „ . . 30 . „ 25 .— 3477

5 y> yy yy n 1 » „ . . 23 — „ . . 31 .50 „ 26 — „ 3550
» 6 yy yy yy » 8 -> . . 24 — „ . . 33 — 27 .— 3777 sJ <*

1» 7 77 77 77 >. 9 » „ . . 25 — . . 34 .50 „ 28 .— 38 .50
yy 8 77 77 77 » io » „ . . 26 — » . . 36 . 29 .— .. 40 .-

9) 9 yy yy 77 .. 11 » » - - 27 .- „ . . 37 .50 „ 30 .50 41 .50
Yi 10 77 77 17 » 12 „ .. - . 28 . -

.. • • 39 .- 32 .— >, 43 .-

Teilzahlung

Mibe ]
llllillflllllllllllllllll " 1"

Komplette

Speisezimnie r
Herrenzimtfl er
Schlafzimme r

Küche

Büffets
Vertikos

Schreibtische
Kleiderschränke

Diwans
usw . in nur solider W

Bequeme Teilzah ' 1"1*

Möbelhaus

Haler GMeB
nur n

Kronenstraße ^

Spiegel & Wels
Spezialabteilung : Jünglings - u . Knaben -Bekleidung , Kaiserstr . 76 .

Die nächsten Sonntage vor Weihnachten sind unsere Geschäftsräume ab 11 Uhr geöffnet .

H 500 Gramm E3

i „Süsse MmclitssrDsse" s
in feinsten Dauergebäcken

trj enthält mein neuer Feldpostbrief . vtj
Preis Mk. 1 .25 . gj

1 Konditorei R . Freund ®
ES am alten Bahnhof . ]§
S S
HSSSSKmsmSSSSSHHHSHSS

Damen - und Kinder - Wäsche
in gediegener und sehr preiswerter Auswahl.

Taschentücher für Damen , Herren und Kinder.
Läufer , Decken , Tischzeuge , Morgenröcke und
Morgenjacken , Hemdhosen , Trikotbeinkieider u.

Unterröcke .
Blusen in jeder Art.

Schürzen für Damen und Kinder.
Geschwister Baer

Spezialhaus für Braut - u. Kinder - Ausstattungen .
Telephon 579 . Rabattmarken . Wahlstraße 49.

| llllllll | ini !!lllllll!!llll !ll !llllll !l!ll !lllll
= Mal - Artikel »» •» »»

Papierhandlung

Zeichnen - Utensiäien =

vorm . Th . Krause

FRITZ FISCHER
KARLSRUHE
Kaiserstrafje 148 , gegenüber der Posi

Feinste deutsche Briefpapiere und Briefkarten mit
Druck oder Prägung , Gold - Füllfederhalter , feine
Brief - Siegellacke , Besuchskarten , Spielkarten ,
Reißzeuge ; Malkasten für Oel - und Aquarellmalerei .

X
Empfehle alle Torten

Kohlen , Koks , Briketts
und fjolz billigst tss X

Syndilalsrele Kohlenhandlung Karl RiC0
Kontor : Karlslrohe 20. Telephon Ar . 2363.

WM ».
Weihnachts -Ausstellun0 „

Wilkendorfs Importhaus
empfehle mein Spezialgeschäft in reicher Auswahl f •

c jCm
Service , Teekannen , Tassen , Teller , Wandplatten , v as ^ attei' ff,
holzbretter , Kasten für Tee , Schmuck , Papier , Handschuhe , jriit X.tall-
Bronzen , Cloiconnes , Stickereien , Ofenschirme , Bettscnr nl jt jjjf
geschnitzte China - und Orient -Möbel , darunter ^ este . e(1.
platten , Matten , Bambusperlenportieren , dunkle Da , | j & Istf '
Papier , Obst , Gebäck und Arbeiten etc ., elektr . Lampe ^
schirme mit Seide , Nippes , ff. Tees , Papierwäsche für ^ tsp jritt)S'<^ ,
dicht und warmhaltend , Hand - und Leibwärmer , n a

Sonntag , 6 ., Montag , 7. Deze

Ausstellung einer vollständigtu
Braut- Au

lllllllltlllllMIIIIIIIIHIilllHIIHIfllilllllillllllinKHIllllHIMIlHUll
in ■

^
Zur gefälligen Besichtigung laden ergebe"

Geschwister B^er
, ttuügcn'

Spezialhaus für Braut - u. Kinder -Auss

Telephon 579 . — Waldstraße
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Fürst Bftloto .
H- Aus Berlin wird uns gedrahtet :

-. ^ «Mittelbar aus . die große Programmrede des
Mienischen ^Ministerpräsidenten Salandra wurde
^ . . Ernennung des Fürsten Bülow zum inter -
Mischen Geschäftsträger der deutschen Botichaft
» Rom bekannt gegeben . Der frühere Reichs-
Mer , wohl der in der Welt bekannteste deutsche
^ aati-mann . geht als außerordentlicher Kriegs -
Mchaster in die italienische Hauptstadt zurück , um
'°we reichen Gaben , seine diplomatischen Ersah -
Men und seine wertvollen persönlichen Be -
mhungen in den Dienst des Friedens und einer
sichtbaren Verständigung zu stellen . Wie heimisch
Mst Bülow in der ewigen Stadt , in der er als
?nger Diplomat , dann als Botschafter langjäh-
U Dienste geleistet hat , um später nach dem Ber -
Men des Kanzlerpalais in der Berliner Wil -
eim-Ttratze dort in der Villa Malta sich den klas-

Mm Ruhesitz zu schaffen , ist bekannt . Die weit
, ,,T " muyesly zu swanen , in veranni .
Ausgehenden Verbindungen des Fürsten mit
Ju

r
e
.» Faktoren der gesellschaftlichen , geistigen und

^ " tischen Welt Italiens sind natürlich durch sei -
pu dauernden Winteraufenthalt immer ununter -
Scheit geblieben . Dazu steht ihm als feinsinnige
Beraterin noch seine allgemein verehrte Gemah -
A die geborene Prinzessin von Camporeale zur
!°^ e, deren Mutter , Donna Laura , als Gattin
V Mitbegründers des italienischen Staates ,
®tftrco Minghetti , für die Italiener noch ganz von

großen Traditionen ihres risorgimento um -
®t8t ist.

Natürlich wird auch ein Fürst Bülow die Stim -
Kgen des italienischen Volkes , die ja zum Teil
, Oesterreich - feindlich und daher auch Deutsch -
y ® abgeneigt sind , nicht ändern können ? es wird

auch durchaus fern liegen , die von Salandra
^

' kündete tätige Wahrung der italienischen Neu -
vM «it einseitig beeinflussen zu wollen . Ist es
, ?>

, durchaus auch die deutsche Auffassung :
, «alia farä da se . Aber was Fürst Bülow bes-
.^ als irgend ein Deutscher jetzt in Rom kann ,
to

® ist , er kann die politischen Tatsachen , welche
uns die unbedingte italienische Zteutralität
eine weitere sachliche Verständigung zwischen

-5 ! alten Dreibundsgenossen begründen , der
^ " cuischen Logik verständlich machen und kann
Zkch seine intime Kenntnis der italienischen Poli -
J und des italienischen Patriotismus dort Ein -
}Ucf machen , wo die Vorstellungen eines andern

, ;
°ei< nur als Worte in der Luft verklingen wür -

I %l
. Wir Deutschen möchten ja auch nur , daß die

Italiener einsehen , daß wir niemals von ihnen et-
M erwartet haben , was gegen ihre eigenen In -'°rr „ en geht .

^ sierreichisch-ungorische BlStterstimmen zur Er-
Innung des Fürsten Bülow zum Botschafter in

Rom.
, . . . (Eigener Drahtbericht .)

. w . ^dien , 5. Dez . Fast sämtliche Blätter ivür -
Reit die Bedeutung der Betrauung des Fürsten
An low mit der Leitung der deutschen Botschaft in
| Dm

; . "Neue Wiener Journal " stellt fest :
. ie alte . vreuudschast , die ihn mit den italienischen
^ aotsmännern verbindet , prädestiniert den Für -
yt wie keinen anderen , abgesehen von seiner Per -
?>Iichkeit, jetzt wieder die Botschaft im Qnirinal
?. leiten . Die Bedeutung der Entsendung des
Arsten Bülow nach Rom kann nicht hoch genug
^ geschätzt werden , und man wird es wohl in Rom
? würdigen wissen , daß kein Geringerer als er in
7'M Augenblick die Vertretung des Deutschen

übernimmt . In der Berufung des Fürsten
c " low kann nichts anderes erblickt werden , als
jj

* Bestreben , die besonders herzlichen
> Ziehungen zwischen beiden Reichen
», t und in Zukunft gleich eng und

wohltuend aufrecht zu erhal -
In dem Augenblick , in dem sich die ösfent -

^ Diskussion Italiens mit dem Programm Sa -
j

«otng beschäftigt , erscheint Fürst Bülow wieder
Ml?»

°m ' er < der große Träger der Idee des Bünd -
fcjjj* ' das Italien Bewegungsfreiheit gegeben hat
toi*

*
?nter dessen Zeichen sich Italien so mächtig ent -

hat . Das Blatt schließt : Ein Freund
>um Freunde , und seine Entsendung wird

^ . " Us nicht weniger herzlich begrüßt als im Deut -
deiche .

J c „Äiene Freie Presse " hebt gleichfalls die
. v- npriHttTtAptt SRpitpTiimrtPtt hr>8 SfcitrftfMt Situ f; persönlichen Beziehungen des Fürsten zu

ier
'c !1 hervor und stellt fest, daß der frühere Kanz -

Ich * den schwierigsten Poste n der d e u t-
Je«. * Diplomatie gestellt worden ist. Sie
Mar ' die Rückkehr des Fitrsten Bülow in die

^ 'omatie mit den besten Wünschen ,
liift« i "Fremdenblatt" stellt gleichfalls die ausge-
>ch. "^ en Beziehungen des Fürsten zu den maß -
Ütte en Kreisen fest und hebt seine Bedeutung als
' ' ftp* x hervorragendsten Persönlichkeiten und
kw öer bedeutendsten deutschen Staatsmänner

T\ . ''
»Zeit " sagt : Es ist iin wahren Sinne des

eine außerordentliche Botschaft ,
«ir», ehemaligen deutschen Reichskanzler zuteil
"tifir

u» d seine ganze Persönlichkeit gibt die Gc -
Adafiir , daß er sie mit <>«lück erfüllen wird .

^
'' daprst . z . Dez . Der „Pester Lloyd " bespricht

'(LtPuenmutg des Fürsten Bülow zum Bot -

i f
C tn Rom und schreibt unter anderem :

^ c>?>„
log wird vom italienischen Volk gewürdigt

!,ti £ " • daß nun in das deutsche Botschaftspalais
dns ? iaatsmann einzieht , den man ruhig als die
^ ftli^ i i ü m l i ch st e a u ß e r i t a l i e n i s ch e Per -

in Italien bezeichnen rann . Man
&U - ^ vhl behaupten , daß die Wahl des Kaisers
M ^ ^ ige Zustimmung des italienischen Volkes

wird .

Der Krieg.
Der gestrige Tagesbericht.

iwj ^ ereitö durch Extrablatt mitgeteilt .)
Hauptquartier, 5. Dezbr.. vormittags.

, ä
'
tt -

A11 f i i ch machten unsere

t Q tt ^ e r n und südlich Metz wurden
[ <* & . französische Angriffe abgewiesen . Bei
nieitN ' J 6e ' im Argonnenivalde und in der
" Uppe,. ydwestlich

'

. Äcj Fortschritte .
, it » jr,

tt Kämpfen östlich der masurischen'khyn,die Lage günstig . Kleinere Unter -
Än brachten dort 12ÜO Gefangene .

[ 8 e i ' ° Ien verlaufen unsere Operationen^ echt .
Oberste Heeresleitung .

Der Unfall des Prinzen August Wilhelm.
( Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 5. Dez . Die „Norddeutsche Allgem .
Zeitung " meldet : Das Befinden des Prinzen
A u g u st Wilhelm von Preußen , der vor etwa
zwei Wochen auf einer dienstlichen Fahrt einen
Autounfall erlitt , ist den Umständen nach günstig .
Der Prinz zog sich auf der linken Seite einen
komplizierten llnterschenkelbruch zu und
befindet sich zurzeit noch in einem Etappenlazarett .
Nach Angaben der Aerzte dürfte sein Transport
nach ' Berlin zur weiteren Behandlung demnächst
nach Anlegung eines Gipsverbandes möglich sein .
Auch der Adjutant . Hauptmann Frhr . v. Ende ,
befindet sich auf dem Wege der Besserung .

Die Schlachl im Westen,
b . Kopenhagen , •">. Dez . (Eigener Drahtbericht .)

König Georg , Präsident Poineare , König Albert
und die Generale Joffre , Kitchener und French tra -
fen in der Nähe von Apern zusammen und besich -
tigten die Truppen . Aus Anlaß dieses Zusam -
meutreffeus nennen die französischen Blätter den
Ort jetzt „La Belle Alliance ".

f. Von der holländischen Grenze , 5. Dez . iEig .
Drahtbericht . ) Es ist eine neue britische
Kriegsschiff - Liste erschienen , die einigen
Zuwachs an SÄisss -Einheiten verzeichnet , darnn -
ter das Linienschiff „Canada ".

Der Typhus in Calais .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

London, 5. Dez . Die „Times " melden aus
Calais : Zur Unterbringung von Typhnslranken
sollen in dem Hafen von Calais Stationsschiffe
verwendet werden . Gleichzeitig sollen Jfolierkran -
kenhäuser und wasserdichte Hallen für diesen Zweck
verwendet werden . Man denkt auch daran , Kanal -
barken für Kranke einzurichten . Tie Epidemie
scheint nach den Berichten eine beträchtliche Aus -
dehnung angenommen zu haben .

Frankreichs schwarze Hilfsvölker.
(Bereits dnrch Extrablatt mitgeteilt .)

Mailand , 4. Dez . Von der italienisch -französischen
Grenze wird berichtet , daß an der Goldküste 2 0üü
Senegalneqer eingetroffen sind , die aus
Frankreich zurückgezogen werden müssen , weil sie
das Klima nicht vertrugen und in der letzten Zeit
massenhaft dahinstarben .

Das französische Parlament .
( Eigener Drahtbericht .)

Von der holländischen Grenze, 5. Dez . Nach
französischen Berichten ist die Eröffnung des Parla -
ments in P a r i 3 für 22 . Dezember zu erwar¬
ten . Es sind nur kurze Verhandlungen für die
Finanzvorlage der Regierung vorgesehen . Die
ordentliche Tagung soll M i t t e I a n n a r begin -
nen .

Die japanische Hilfe.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Uopenhagen ,
">. Dez . Ein iu Tokio erscheinen -

des offiziöses Blatt schreibt : Zu einer japani -
s ch e n Expedition auf den europäischen Kriegs -
schauplatz liegt vorderhand weder ein Grund ,
noch eine direkte Aufforderung vor . Eine
Trnppenentsendung käme nur in Frage , wenn die
Streitkräfte der Verbündeten denen des Gegners
an Zahl unterlegen wären . Das sei aber zurzeit
noch nicht der Fall . Wenn aber der unwahrschein -
liche ( ? ) Fall eintrete , daß die Verbündeten eine
Niederlage erleiden sollten , dann würde Japan es
für seine Ehrenpflicht halten , Hilfstruppen nach
Europa zu entsenden . Diese Möglichkeit erscheine
«be ". gegenwärtig nicht derartig , daß eine japanische
Expedition zu erwägen wäre .

Aus Przemysl .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Berlin , 3. Dez . Aus Wien meldet der „Berl ,
Lokalanzeiger " : Eine Fliegerpost aus P r z e m y s l
vom 3. Dezember meldet , daß dort alles wohl ist.
Alle Angriffe des Feindes seien mit großen Ver¬
lusten für dieseu abgeschlagen worden . Bei Aus -
fällen hätten die österreichisch - ungarischen Truppen
viele Gefangene gemacht .

Vom serbischen Kriegsschauplatz .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Wien, 4 . Dez. Vom südlichen Kriegsschauplatz
wird amtlich gemeldet : 4. Dezember . Die Besitz -
ergreifuug von Belgrad erfolgte gestern in
feierlicher Weise . Der Vormarsch unserer Kräfte
geht am nördlichen Teil der Front kampflos vor -
wärts , wobei gestern :«3Q Mann zu Gefangenen ge-
macht wurden . Westlich und südwestlich von Arand -
jelowatz stellen sich dem Vordringen unserer Trnp -
pen starke feindliche Kräfte entgegen , welche durch
heftige Angriffe , die insgesamt abgewiesen wurden ,
versuchen , den Rückzug der serbischen Armee zu
decken.

Wien, 5. Dez . Vom südlichen Kriegsschauplatz
wird amtlich unter dem 5. Dez . gemeldet :

Die Kämpfe westlich und südwestlich Arand -
i e l v v a dauern hartnäckig und sehr verlustreich an .
Bisher ist noch keine endgültige Entscheidung ge-
sallen . Gestern wurden wieder SM Mann zu Gc
sangenen gemacht .

Rücktritt des Kabinetts Pafitfch.
Rom , ö. Dez . «Meldung der „Agenzia Stefani ")

Aus Wien wird gemeldet :
Das Kabinett P a s i t s ch ist z u r ü ck g e t r e -

te n . Ein neues Kabinett unter dem Vorsitz von
P a s i t f ch ist in der Bildung begriffen .

Schiffsunglück im Sanol .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Berlin , 4. Dez . Das „Berl . Tagblatt" meldet
aus Dover : Infolge eines schweren Unwetters
scheiterte auf der Höhe von Dover ein großer
unbekannter Dampfer . Hilfe wurde sofort aus -
gesandt .

Die englischen ZNannfchastsverluste zur See .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

London , 4 . Dez . Die Admiralität hat eine neue
Verlustliste veröffentlicht . Danach hat die Marine
seit Beginn des Krieges ;)08 Offiziere und 7035
Mann verloren , darunter 220 Offiziere und 4107
Mann tot .

Irland .
London, 5. Dez. Die „Times " mell>en aus

Dublin : Die Druckereien der Zeitungen :
„Jrifh Freedom", „Jrifh Worker " und „Irifh
Volunteer " sowie „Leaöer " wurden polizeilich ver¬
warnt. haß sie vor ein Krieasaerickt kommen und

ihre Druckereiaulagen konfisziert würden , wenn
ie Artikel drucken würden , die geeignet seien ,

Unzufriedenheit hervorzurufen und die
Rekrutierung zu behindern . Die Poli -
zei handle dabei im Auftrage der Militärbehörde .

Alle in Irland ankommenden Waffen und
Munition , selbst solche .für den Stadtgebrauch ,
werden konfisziert .

Der türkische Vormarsch auf Batum .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Konstantinopel, 4. Dez. Nieldung aus dem
Hauptquartier : Unsere Truppen haben in der Ge -
gend des Tfchorok - Flusses und bei Adschara
alle Tage neue Erfolge . In nördlicher Richtung
vorgehend , sind sie bei A d s ch a r a und bis östlich
von Batum vorgerückt . Ostwärts vorgehend ge-
langten sie in die Gegend von Ardaghan. Bei
einem Kampfe westlich von Ardaghan erbeuteten
sie ein Maschinengewehr . Tie Russen gingen auf
Ardaghan zurück .

Die Einwanderungsfrage der Japaner
in Kalifornien.

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
Zürich , 4 . Dez . Nach der „Neuen Züricher Ztg ."

wird Japan in Washington die Frage des
Landerwerbs und die Einwanderung in
Kalifornien wieder in Fluß bringen und voll -
ständige G l e i ch st e l l u n g d e r g e l b en und
weißen Rasse verlangen .

Mobilmachung in Portugal .
Lissabon , 5. Dez . Ministerpräsident Mach a do

stellte in beiden Häusern des Parlaments fest, daß
vier Expeditionen zum Dienste in Afrika aus -
gerüstet worden seien . Gleichzeitig wnrde eine
Verordnung veröffentlicht , daß Vorkehrungen zur
Mobilmachung einer Division getroffen
werden , die bereit sein soll, nach einem belie -
bigcn Kampfplatz abzugehen .

Kabinettskrise in Portugal ?
London , 5. Dez . „Daily Mail " meldet aus

Lissabon : Bei der Eröffnung des Parlamen -
tes wurden hinsichtlich der Haltung der Regierung
zu der auswärtigen Lage keine Fragen gestellt ,
aber mehrere Abgeordnete sagten , daß sie sich vor -
behalten , am Freitag Fragen zu stellen . Es lau -
sen Gerüchte um , daß die Regierung dann g e-
nötigt sein werde , zurückzutreten .

Der heilige Krieg.
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Uonstantinopei, 1. Dez . Ein hiesiges Blatt er-
sährt : Der englische General Wingatc Pascha ,
der jüngst in Aegypten eingetroffen ist, ist nach dem
Süden entsandt worden , um eine gegen die Eng -
länder gerichtete Ansstandsbewegung zu unter -
drücken . Infolge der Ausdehnung dieser Be -
wegung habe England beschlossen, noch l4 000 Mann
dorthin zu entsenden .

Dasselbe Blatt stellt sest , daß in Aegypten keine
indischen Truppen vorhanden seien , da Eng -
land sie entfernt habe , weil sie sich iv e i g e r t e n .
gegen den Khalifcn zu kämpfen .

iv. Konstantinopel , 3. Tez . Die „Ag . Ottomane "

meldet aus Bassora : Infolge der Teilnahme
des Derwifchordens von G i l a n i am Heiligen
Kriege bieten sich hier alle indischen und
afghanischen Mohammedaner als Frei -
willige an .

Frankfurt a. M . . Dez . Die „Franks. Ztg."
meldet aus Tokio : Der russische General Her -
inouius hat ,nit japanifchen Artillerie -
Werkstätten einen Lieferungsvertrag für 48
Batterien abgeschlossen .

b. Berlin , 5. Dez . ^Eigener Drahtbericht .) Wie
die .bayerische Rundschau " berichtet , ivurde die
Bayreuther sozialdemokratische ..Volkstribüne "

wegen eines Appells an den Reichstag , die Englän -
der -Hetze in Deutschland einzustellen , vom Gene -
ralkvmmando des 3. Armeekorps verboten .

Johannesburg , •
"
>. Dez . (Meldung des Reuter-

scheu Bureaus . ) Geueral D e w e t und elf andere
Führer sind hier eingetroffen . Sie wurden in
einem Fort untergebracht .

w . Neapel , r>. Tez . «Eigener Drahtbericht .) Ein
von R o m kommender Schnellzug ist auf dem
Bahnhof von Riardo mit einem Güterzug zu -
sammeugestoßeu . Sechs Reisende wurden
getötet und zahlreiche verletzt .

« openhage » , 5. Dez . Der norwegische Dampfer
..Sandefjord " ivurde unweit N e u y o r f von
einem englischen Kreuzer angehalten und
nach Z! e u - S ch o t t l a n d gebracht , da der Ber -
dacht besteht , daß zwischen der Baumwolladuug
Ballonseid c für Zeppeline versteckt sei.

b . Christiania , 3. Dez . (Eig . Drahtbericht .) Aus
London wird am 4 . Dezember telegraphiert : Es
verlautet in Schiffahrtskreisen , daß ein Teil der
d e u t s ch e n S ch i s s e , die von den Engländern
aufgebracht wurden oder sich in britischen Häsen be-
finden , gemäß eines Planes , der von der Admi -
ralität aufgestellt worden ist, verwendet werden
sollen .

London , ö. Dez . Der Deutsch e Har!d F o ch-
tenberger alias Faldoner ist wegen Be -
sitzes eines drahtlosen Apparates , für den er keine
Erlaubnis des Generalpostmeisters hatte , zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden .

Heer und Stoffe.
Ainder- und Bergeiöhne für gefundenes Kriegs¬

material .
Für weite Kreise dürste es von Bedeutung sein , daß

das K r i e g s m i n i ft e r i il ni in einer soeben «rlas -
jenen Bersiigung bestimmt hat , daß sowohl den Zivil -
wie den Militärpersonen ausnahmsweise voll« Finder -
löhne gewährt werden , wenn sie die bis zum 3. Jan .
1915 in ihrer Verwahrung befindlichen Waffen , Be-
kleidungs - nnd Ausrüstungsstücke und Munitionsteile
an die Polizei - oder Militärbehörde abliefern . Die
Finderlöhne sind ferner neu festgesetzt worden . Sie
gelten sowohl für Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke ,
sowie für scharfe Patronen , und für die Teile der ver -
schossenen Munition einschließlich der Bergungskosten ^
Es find zu gewähren : für sortiertes Messing , Kupfer ,
Bronze , Aluminium , Zink . Blei sowie Infanterie -
munition für das Kilo 25 5 : für Eisen mit anhaf -
tenden Metallen ( Artilleriesprengstücke ) für das Kilo
3 -3 ; für Eisen ohne anhaftende andere Metalle sür
das Kilo 1 4 ! für alle übrigen ( Bekleidung , blanke
und Handfeuerwaffen , Ausrüstungsstücke jeder Art )
für das Kilogramm IS -3 ; für Geld und Wertsachen
ohne Aücküldt auf &i£ miu 5 i ä . Zu» Tii^ iouiii «kax

des Abschätzungswertes : für einzelne besonders wert -
volle und schwer oder gefährlich zu bergende Gegen -
stände (Feldstecher , Fernrohre , kunstvolle Apparate ,
Wagen , Maschinengewehre , Pferde und Bich ) je nach
dem Werte des Stückes und der Schwierigkeit der
Bergung 5 bis 7 v . S) . des Abschätzungswertes : scharfe
Artilleriemunition ( Blindgänger ) soll wegen der Un-
fallgefahr von Unberufenen nicht berührt werden . Für
Bezeichnung und sichere Angabe der Fundstelle wird
ein Lohn von 50 4 für jede Fundstelle gewährt . Für
die Etappenkompagnie regelt ihre Dienstanweisung die
Finderlöhne . Sonstige Militärpersonen erhalten ein
Zehntel obiger Sätze , wenn durch ein Zeugnis ihrer
Dienstvorgesetzten dargetan wird , daß sie durch das
Aussammeln ihre Dienstobliegenheiten nicht versäumt
haben . Die Bestimmungen sind mit rückwirkender
Kraft für alle noch nicht erledigten Ansprüche auf
Berge - und Finderlohn maßgebend . Zu Abweichungen
ist die Genehmigung des Kriegsministeriums einzu-
holen . Zum Absuchen von Schlachtfeldern nach dem
Kriegsleistungsgesetz gegen Lohn herangezogene In -
länder oder zu dieser Arbeit mit oder ohne Lohn be -
fohlene Angehörige feindlicher Staaten haben auf Fin -
der- und Bergungslohn keinen Anspruch . Es bleibt
jedoch dem Ermessen des zuständigen Etappenkomman -
deurs , im Notfälle dem unmittelbaren militärischen
Leiter der Aufsuchungsarbeiten Überkassen , den Arbei¬
tern bis zu einem Zehntel des zugelassenen Berge -
und Finderlohnes zu gewähren .

Serichfssaal.
(Nachtrag .)

(■-- ) Karlsruhe , 5. Dez . Die Strafkammer 2
hielt heute unter dem Vorsitze des Landgerichts -
direktors O s e r eine öffentliche Sitzung ab . IT. a .
kamen folgende Fälle zur Erledigung :

Wegen Diebstahls im Rückfalle wurde
der Taglöhuer Karl König ans Dobel zu 6 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . — König hatte in
einem Walde bei Dillweißcnstein einen Ster Holz
gestohlen .

Wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde
der Mechaniker Wilhelm Schleiß aus Stuttgart
zu 9 Monaten Gesüngnis , ab 1 Monat Unter -
suchnugöhast , verurteilt .

Der Maurer Jakob Wolf aus Epfeubach und
die geschiedene Ehefrau Maria Karolina Eisen -
m a i ! n geb . Bär hatten sich wegen D i e b st a h l s ,
Wolf ferner wegen Zuhälterei und die Eisen -
mann wegen gewerbsmäßiger Unzucht
zu verantworten . — Die beiden hatten in Psorz -
heim aus einem Äiöbelwageu Packdecken gestohlen .
Die Eisenmann trieb in Pforzheim Gewerbs -
unzucht . Wolf ließ sich verhalten . — Wolf erhielt
i Jahr 7 Monate Gefängnisstrafe , abzüglich 7
Wochen Untersuchungshaft und 3 Jahre Ehr -
verlust , die E i f e u m a u n 2 Monate Gefängnis
uud 4 Wochen Haft , abzüglich 3 Wochen Unter -
fuchungshaft . Nach Verbüßung der Strafe werden
die Angeklagten der Landespolizei überwiesen .

M !e Lachnchtea.
iv . Ludwigshasen, 3. Dez . (Eigener Drahtbcr.)

In einem Hause der Bismarckstraßc wurde heute
früh ein schauerliches Familiendrama auf -
gedeckt. Dort hat der Milchhändler Job . R e p p
feine Frau , feine beiden Kinder , einen
Knaben im Alter von 10 und ein Mädchen von
8 Jahren , und sich s e l b st durch Oeffnen des
Gashahnes vergiftet . Da ein hinterlassen «
Brief anführt , daß die Familie ständig vom Un -
glück verfolgt wurde , dürfte dies das Motiv der
Tat 'gewesen sein .

fr . München , 5. De ^ . ( Eigener Drahtbericht .)
Unter dem Verdachte der B r a u d st i s t u u g , der ,
ivie gemeldet , vor einigen Tagen ein großer Teil
des Marktfleckens M i t t e n w a l d zum Opfer ge-
fallen war , wurde der Restaurateur Karl Fe cht ,
Inhaber einer Pension in Partenkirchen , der zu -
letzt in Mittenwald wohnte , verhaftet . Der Brand
brach im Anwesen Fechts ans . Ob Fahrlässigkeit
oder Verbrechen vorliegt , wird die Untersuchung
ergeben .

Charlotteubnrg , 5,. Dez . Die Frau verwitwete
Geheimer Justizrat von Cuny vermachte der
hiesigen Stadtgemeinde testamentarisch 1 750 000
Mark , deren Zinsen zur Unterstützung hilfsbe -
dürftiger , alleinstehender über 60 Jahre alter Per -
sonen verwendet werden sollen .

Hamburg, 5. Dez . Der Senat hat den Bür -
germeister Dr . von Melle zum erste » und
den Senator Dr . Schroeder zum zweiten Bür -
germeister für das Jahr 1915 gewählt .

tiferawr.
Das Dezemberheft von velhagen „v Kissings Monats¬

heften ( Herausgeber : Hanns v . Zobeltitz und Paul
Oskar Höcker ) eröffnet ein mit Stassenfchem Bilder -
schmuck verziertes Weihnachtsgedicht von Joseph
v . Laufs . Wie dieses Gedicht dem Ernst des Festes
gerecht wird , so versucht auch der übrige Inhalt des
Heftes , an die eigene Weihnachtsstimmung dieses großen
Jahres anzuklingen . Es bringt schwerwiegende Auf -
sätze aus der Zeit : Max Lenz , Theodor S ch i e -
m a n n . Paul R o h r b a ch , Otto Hoetzfch — lauter
Historiker und Politiker von Ruf — haben ausführliche
Beiträge beigesteuert : daneben stehen Plaudereien und
Aufsätze über den Piou -Piou und den standhaften Zinn -
soldaten ( farbig illustriert ), über Hans Thoma und die
Wiege der Gotik (mit 23 Abb .) . lleber die Geschichte
des Eisernen Kreuzes unterrichtet ein reich illustrierter
Beitrag . Der Kohleneggsche Roman „ Die Treppe "
wird abgeschlossen . Reich ist das Heft an Gedichten.

Neu !
Göol

Auf vielfacheAnregung aus dem Felde liefern
wir zum Versand als Liebesgabe */2 Flasche
Odol in einer hübschen Metall-Feld-Dose,
die fix und fertig als Feldpostbrief (10 Pfg.
Porto) verpackt, in allen Apotheken, Drogen-
gefchäfteu , Parftirnerieu usw . zum Original-
Preis von 85 Pfennig

"
) zu haben ist .

* ) Die Metall -Feld -Dose wird ivährend des Feld -
zuges kostenfrei geliefert. Der leichterenMitführung
wegen haben tuit die halbe Flasche Ldol sür diesen
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Großfürst Nikolaus Mkolajewilsch . der

russische Oberbefehlshaber.
Von den Fähigkeiten des Grotzfürften Nikolaus

Nilolajewitsch von Rußland . d«s Ober-
bcfehlshabers der gegen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn aufgebotenen Streitkräfte , haben unsere Sach -
verständigen , so schreibt die „ N . ® . niemals « ine
sehr hohe Meinung gehabt . Die Ereignisse haben ihre
Ansicht, er sei der von ihm so heih erstrebten Führer -
rolle nicht gewachsen, vollauf bestätigt . Der Groß -
fürst ist mit Leib und Seele Soldat , aber nicht
jeder Soldat hat das Zeug zum Führer eines Mil -
lionenhceres . Am 18. November 1856 geboren , ist er
der älteste Sohn jenes Großfürsten Nikolaus Nikolaje -
Müsch , der von seinem Bruder , dem Zaren Ale-
xander II ., 1877 im Kriege gegen die Türkei an die
Spigc der Donau -Armee gestellt wurde , den auf ihn
gesetzten Erwartungen aber so wenig entsprach , daß er
den Oberbefehl nur dem Namen nach behielt und oben-
drein »ach dem Kriege der Begünstigung von Be -
trügereien bei Heereslieferungen schmählich überführt
wurde . Großfürst Nikolaus Nilolajewitsch der Aeltere
nahni ein wenig rühmliches Ende . Er kam 1882 , da
er bankerott war , unter Kuratel und starb 1891 , in
geistiger Umnachtung « in Leben beschließend, das noch
in seinem letzten Abschnitt eine Kette von Skandalen
gewesen war . Die von ihrem Gemahl arg vernachläs-
sigte Mutter des Großfürsten Nikolaus Nilolajewitsch
des Jüngeren war « ine geborene Herzogin von Olden-
bürg aus der russischen Linie und starb 1900 . Er selbst
erhielt eine vorwiegend militärische Erziehung und
wurde 1877 dem Stabe des Generals Radetzki zuge-
teilt . Am Schipkapaß und bei Plewna zeichnete er sich
durch Tapferkeit aus , die sein Großoheim , Kaiser
Wilhelm f ., mit Verleihung des preußischen Ordens
Pom - 1p nierito anerkannte . Dann stieg er schnell
von Stufe zu Stufe . Mehrere Jahre lang war er als
Oberst und Flügeladjutant Kommandeur des sehr
aristokratischen Regiments der Chevaliers - Gardes . Da-
mals erteilte er dem jetzigen Zaren Nikolaus II. Reit -
Unterricht, und seitdem hat er « inen starken Ein -
s l >! ß auf diesen Neffen , den er an Willensenergie wie
an körperliche Größe weit überragt , behalten .

Zu den Großfürsten , die würdelos von Genuß zu
Genuß taumelten , hat Großfürst Nikolaus Nikolaje -
witsch nie gehört . Er kannte kaum etwas anderes als
seinen m -litörischcn Beruf , in dem er 1890 Komman¬
deur der 2 . Garde - Kavallerie - Division und 1895
Gcneraladjutant und General -Inspekteur der gesamten
Kavallerie wurde . Im Jahre 1905 legte der Zar fast
unumschränkte militärische Gewalt in seine Hände , in-
dem er ihn erst zum Lorsitzenden des Landesver -
teidigungsrats , bald darauf statt des Großfürsten Wla -
dimir zum Oberkommandiersnden des St . Petersburger
Militärbezirkes ernannte . Nun war er der e i g e n t -
liche Herr im russischen Reiche , und es
scheint, daß in seiner von einem maßlosen Ehrgeiz be -
herrschten Seele der Gedanke , auch dem Namen nach
Träger der höchsten Macht zu werden , allmählich Ge-
staU annahm . Das konnte nur durch einen Krieg ge -
schehc-n , und Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch hat
denn auch weder dem Panslawismus zuliebe , noch aus
Hnß gegen Deutschland oder Oesterreich- Ungarn , son -
dcrn lediglich um des Krieges willen seit Jahren zum
Kriege getrieben . Als die Russen am Beginn des Krie --
gss in die friedlichen Grenzorte Ostpreußens eindran -
gen, soll er sich , nach der Versicherung glaubwürdiger
Ohrenzeugen , mit „ Majestät " haben anroden lassen.
Sein eigener Ehrgeiz ist noch durch den seiner Ge-
mahlin verstärkt worden . In jüngern Jahren mußte
?r die Absicht, eine Dame nichtsürstlichen Standes zu
heiraten , infolge des Widerspruchs Alexanders III .,
feines Vetters , aufgeben . Er vermählte sich dann 1907
mit der Prinzessin Anastasia von Montenegro , der
früher sehr schönen , aber bereits 40jährigen zweiten
Tochter des Königs der Schwarzen Berge , deren erste
The mit dem Herzog Georg von Leuchtenberg zuvor
zeschiedsn werden mußte . Die Großfürstin Anastasia
— „ Strnrn " genannt — ist iminer eine leidenschaftliche
Anhängerin des allslawischen Gedankens und der nun -
mehr wohl der Vergangenheit angehörenden groß -
serbischen Hoffnungen gewesen . So wurde Großfürst
Nikolaus Nilolajewitsch der Schwager des Königs
Peter I . von Serbien und der Mittelpunkt aller jener
Bestrebungen , die schließlich zur Mordtat von Sera -
iewo und zum blutigsten Weltkrieg geführt haben .

Amtliche Mitteilungen.
Seine Königliche Hoheit der Groß herzog

bat sich bewogen gefunden , dem Professor an der
Akademie der bildenden Künste . Friedrich Fehr
in Karlsruhe , die untertänigst nachgesuchte Erlaub -
niS zur Annahme und zum Tragen des ihm ver -
lichenen Königlich Bayerischen Verdienstordens
vom Heiligen Michael 8 . Klasse zu erteilen , den
Finanzassessor Fritz Mutfchler von Neckarelz
unter Verleihung des Titels Finanzamtmann zum
zweiten Beamten der Finanzverwaltung zu ernen -
neu , den Finanzamtmann Dr . Gustav Weis ,
jetzt Bürgermeister in Kehl , seinem untertänig -
sten Ansuchen entsprechend , unter Belastung seines
Titels auf 29. Oktober 1914 aus dem staatlichen
Dienst zu entlassen .

« eine Königliche Hoheit der G roßherzog hat
sich bewogen gefunden , den Nachgenannten von der
Armeegruppe Gaede die folgenden Auszeichnungen
zu verleihen :

Landwehrbatterie des I. Bad . Feldartillerie -
Regiments Nr . 66:

die silberne Verdienstmedaille am Bande der Mili -
tärischen Karl -Friedrich -Bcrdienstmcdaille :

Sanitäts -Unteroff . d. ? . Simoneit , Gefr . d . L.
Sandlöbcs , Kan . d. L. Pflumio ;

Stab der Abteilung von Bodungen :
die silberne Verdienstmedaille am Bande de» Mili -

tärischen Karl -Friedrich -Berdienstmedaille :
Musk . König vom 5. Bad . Inf .-Regt . Nr . 113.
Ferner den nachgenannten Offizieren , Sanitäts -

vffizieren , Militärbeamten , Unteroffizieren und
Mannschaften vom 14. Armeekorps die folgenden
Auszeichnungen zu verleihen :

A . vom Orden vorn Zähriuger Löwen :
das Ritterkreuz erster Klaffe mit Eichenlaub und

Schwertern : Oberstlt . Ullmann , Kommandeur
des Iäger -Regts . zu Pferde Nr . 5; das Ritter¬
kreuz erster Klaffe mit Schwertern : Oberstabsarzt
u . Divisionsarzt Dr . Mantel bei der 28. Inf .-Div ., >! ricgsgerichtsrat Horchler beim Gerichtder 28. Jnf .- Div . , Divisionspfarrer Meier bei
der 28. Inf .- Div . , Kriegsgerichtsrat F ö r st e r beim
Gericht der 29. Jnf .-Div ^ Evangel . Divisionspfar -

rer Schafe r bei der 29. Jnf .-Div ., Major und
Bataillonsführer Ehrhardt n . Major z. D . u .
Bataillvnssührer von Manteuffel im 4 . Bad .
Jnf .-Regt . Prinz Wilhelm Nr . 112, den Majoren
u . Bataillonslommandeuren Auschet und von
B v ck e l in a n n im S. Bad . Jnf .-Regt . Nr . 113,
Major u . Abteilungskomm . von der Burg im
2. Bad . Feldart . - Regt . Nr . 30,' das Ritterkreuz
zweiter Klasse mit Eichenl . u . Schwertern : Stabs -
Veterinär d . R . Fürst bei der Pferdefammelstelle ,
Rittm . u . Ordonnanzoff . von G o ß l e r bei der
29. Jnf .- Div . , Rittm . ä I» suUe der Armee Prinzen
Viktor zu Isenburg und Büdingen -
B i r st e i n , zugeteilt der 56. Jnf .-Brig . , Hauptm .
u . Bataillonsführ . S t e l tz e r , Hauptm . u . Komp .-
Chef W i e e z o r e k im 4. Bad . Jnf .-Regt . Prinz
Wilhelm Nr . 112, den Hanptlent . u . Komp .-ChefS
G rohe ( Feodor ) , Frhr . v . Schönau - Wehr u .
Schimrigk , den Hauptleut . d. R . Senkel u .
W i n d s ch e i d . Hauptm . Frhrn . von B i l l i e z ,
Stabs - u . Bataillonsarzt Dr . D i e h l im 5. Bad .
Jnf .-Regt . Nr . 113, den Hauptl . u . Komp . - Chess
G i r s ch n e r , Stiebitz u . M a y e r , Hauptm .
d . R . Plein u . den Stabs - u . Bataillonsärzten
Selti ug u . Dr . Roh de im 7 . Bad . Jnf .-Regt .
Nr . 142, den Hauptl . u . Komp .- Ehefs Florian u.
G u ß m a n n im 9 . Bad . Jnf .-Regt . Nr . 170, den
Rittm . u . Eskadrvnchefs K e r u u . E n g e l m a n n
im 3. Bad . Dragoner - Regt . Prinz Karl Ztr . 22, den
Hauptl . u . Batteriechefs E m m e r l i n g u . Lang
im 2 . Bad . Feldart .-Regt . Nr . 30, deu Hauptl . u .
Batteriechefs Z a r t m a n u u . v . E l o ß m a n n u .
dem Hauptm . Senden im 3. Bad . Feldart .-Regt .
Nr . 50, Hauptm . u . Batteriechef G e r st e i n im 5.
Bad . Keldart . - Regt . Rr . 76, Stabsarzt Dr . Leh -
mann vom Bad . Fußart .-Regt . Nr . 14 , Hauptm .
L i e b e r m a n n , Komm . der Fernsprechabt . 14 ,
Rittm . Werner , Komm , der Sanitätskomp . 1 ;
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern :
Oberarzt Dr . v v n R e n e s s e beim Sanitätsamt
14 . Armeek . , Oberlt . F i s ch e r , Adj . bei d . 29. Ins .-
Div . , Lberlt . d . R . Horschitz , Ordonnanzoff . b.
der 84 . Jnf .-Brig . , Oberlt . u . Kvmpagnies . Eng -
in ann , Lt . u. Bataillousadj . Engel , Oberlt . d .
Res . n . Komp .- Führer Schmidt u . Leutn . d . R .
Meist im 4 . Bad . Jnf .-Regt . Prinz Wilhelm Nr .
112, Oberlt . Winterer , den Oberlts . d . Res .
Stroh m euer , Ackenhausen u . R o e v e r .
den Leutn . H a e s f n e r (Alexander ) , Cranz ,
Richter , H a e f f n e r sHeinr . ) u . v . D i e m e r ,
sowie den Leutn . d . R . B r u ck e r u . W i l d m a n n
im 5. Bad . Jnf .-Regt . Nr . 113, Oberlentn . Reck -
nagel , den Oberlt . d . R . Schiel , B a u r und
Cr ein er u . Lt . Keller im 7 . Bad . Jnf .-Regt .
Nr . 142, Lt . " ! allasch im 9. « ad . Jnf .-Regt . Nr .
170, den Leutn . Cullmann , Drömer ,
Schaal , Siege rt (Axels u . Reitter im 3.
Bad . Drag . -Regt . Prinz Karl Nr . 22, Lt . d . R .
S ch n i e w i n d im 2. Bad . Feldart .-Regt . Nr . 30,
Oberlt . von Z n a n i e ck i im 3 . Bad . Feldart .-
Regt . Nr . 50, Oberlt . d . R . Telhaes , sowie den
Leutn . d . R . P u ch st e i n , R a b e t g c u . E l l m e r
i . 5 . Bad . Feldart .-Regt . Nr . 70, 6 . Leutn . Rheins
u . G e r st e n b e r g im Bad . Fußart . - Regt . Nr . 14 ,
Oberlt . Lange u . den Leutnt . d . R . Bäuerle
u . Hausbrand im I . Res .-Fußart .-Rrgt . Nr . 14 ,
Lt . H eimbach von der Fliegerabt . 20 » . dem Lt .
Schmidt von der Sanitätskomp . 1 ;

B . die silberne Verdienstmedaille am Bande der
Militärischen Karl -Friedrich - Verdienst - Medaille :

Landsturmmann Merz b . Generalkommando ,
Vizemachtin . R e i n h a r d t , ll tffz . Pfeil , Gefr .
Heinz n . Epp , Bizefeldw . Meiser , sowie den
Unteroff . S i e g r i st u . Riegel bei der 28. Ins .-
Div ., Sanitätsvizeseldw . G r ö t s ch , Bizefeldw .
L a s s r i ck lStabsw . j , Sergt . u . Schreib . W u n s ch,
lltsfz . u . Kraftwagenfiihr . L a u b e r u . Gefr . L u d -
wig bei der 29. Jnf .-Div ., den Utffz . Schmidt
u . R e i t i n g e r bei der 56. Jnf .-Brig ., Utffz . n .
Schreiber Schultze bei der 84 . Jnf . - Brig ., Bize -
wachtm . u . Schreiber R o g g e u . Stabsord . Kühl
bei der 28. Feldart .-Brigade ?

5. Bad . Infaiiterie -Ztegiinent Nr . 113 :
Feldw . Hafer , Bizefeldw . N a d l e r . Sergt .

® anter , den Utffz . H e r rman n , Bü h l e r ,
Blum , Bauer , R e i ch m an » , G r a f ,
Krautheimer u . Hättich , Gefr . Jäger ,
Gefr . d . R . H ästig und Hättich , Res . Bar -
toll , den Musketier , st i a n ä , Feldma n n ,G e h r i , Marquardt u . Wetter , den Feld -
webeln Schönauer u . Bugger . Utffz . d. R .
H a u e r , den Utffz . Kaiser , E b e r l e , Wal -
ter , Fischer , Burghardt , Strohmeyer
und Kunz , Einj .- Freiw .-Gefr . Reichert , den
Gefr . Ochmann , Renner und R k e st e r e r ,
Horn . Stoffel . Gefr . d . Res . F r i ck e , Einj .-
Freiw . Servatius , d . Res . Weiß u . Rinne ,den Musk . Lübke u . Drefzer , >triegsfreiw .
L a h n f e n , Feldw . W a i d m a n n , den Vizefeld -
web . Kiefer u . Bilge r , den Utffz . Held ,
Fischer , R i e b o l d , Hiß und Merz , Gefr .
Ostermeier , den Musk . Landmann , Gut -
gesell , M e t t e r , O s w a l d , Kehren -
bach er,Dreher und G e r n e r , Feldw . H a s -
n e r , den Bizefeldw . T h u r n e r , K e l l e r , K i e-
fer,Herr mann , Wallhein ike u . Christ ,den Utffz . Herr u . P e r i n o , Einj .-Freiw .- Gefr .
Ä o ch , den Res . M ü l l e r u . H ä n i sch , d . Musk .
Neumeier , Ba umga rte n , Neureuther ,
Fuchs , Herbst , P l a u m , B ü h l e r und
W i ß e n , Unterzahlmstr . Fischer , Feldw . Se¬
ger , den Vzfldw . D r e i h e r und K l i n k e l ,
Vzfldw . d . R . B u n tz m a n n . den Vzfldw . L e -
w i n und Walz , Einj .-Freiw .-Uoff . G ü n z b u r -
ger , den Uoff . Winterhalter , Bowe ,
Wolf , S ch l e ch , Weil und B r a u f e w a l d ,Gefr . d . R . K n o f p e , den Ref . B ä u ch l e und
S ch m i tz , den Mnsk . H a e s f n e r , K a n f m a n n
und Kaltenbach , den Eins .-Freiw . Berg ? r -
h o f und Bogel , den Bzfw . R i e d m a n n ,Pohle und Burkhard , den Uoff . H o g e n -
Müller , Steinhardt . Köbele . Schaal .Levi und Sennes , Gefr . d . R . Geug , den
Gefr . B ü ch l e , Kaller , Pfeiffer , Willy ,Müller , Stuck , Fritsche und Kette rer ,den Musk . B i r k h v s e r , H e i l b o ck , G a ß o r ,F r i ck e r t und B u ck , Feldw . I n g e n h e i in e r ,Vzfiv . D o l a t a , Sgt . K r u m m , den Uoff . W e st-
mann , Renner , H o l z e r und Kauf -
m a n n , den Gefr . I ä g e i . B a st i a n . Leh -
mann und d ' Anglo , Einj .-Freiw . Stete -
feld , Musk . Meyer (W . l , den Res . 0eiz -
mann und Kunze , Feldw . Venz , den Bzfw .
Eckert . Weither . K e m m e s i e S und V o l-
k e r , deu Uoff . König und K i st e r e r . den «vefr .
F e l d m a n n . Weber , Kropf , Schäfer ,Blattmann . Leimgruber , Löfsler und
Klau s . Musk . Hauer , den Vzfw . K a l i f ch ,
Könninger u . F reis . Vzfiv . d. R . :v ! e r k l e .

den Uoff . Z i e g l e r und K o h l e r , den Uoffz . d.
R . F i s ch e r und H e r t s e l d e r , den Gefr .
Buch , S ch i f f l e r und Roth . Eins .-Freiw .-
Gefr . Rieche , den Einj .- Freiw . Schmidt und
Pfeiffer , Wehrm . Schlenker , den Musk .
Kaufmann , Kaiser und Wagner , Feldw .
Stöhr , den Bzfw . Mühlpforte , Zapf ,
G eng und W i e b e r , Uoff . Köhler . San .-
Uoff . Häusler , Uoff . d . R . Kern , den Gefr .
S a ck e r , Fest , Schramm und Meier , den
Gefr d . Res . Buchs und G l o ck , Res . Stock ,
den Musk . Jäger , Probst , M ä r z und
L e v n , den Bzfw . Gerber und Kleiber , den
Uoff . Goy , Schulla und Kerll » den Gefr .
L i ch t l e , R e h m a n n und M a s f u r , Einj .-
Freiw . - Gefr . S t e i e r t , San .-Gefr . Falk , den
Res . S t a i g e r ( Ioh . s , K o h l e r und Steiger ,
den Einj .- Freiw . Heitzler , Raus und Spie -
gel , den Musk . Na eck , Gensle , Dicker und
Egerle , Feldw . R e p p i n , Bzfw . H i l l e r ,
den Sgt . M a i e r und Schröter , den Uoff .
M u r st und H ä m m e r l e , Einj .- Uoff . Spie -
g e l h a l t e r , San . -Uoff . A r m b r u st e r , den
Gefr . F r o tz , R a p p e n e ck e r , Kaltenbach
und Braun , Einj .- Freiw .-Gefr . R ö f ch , Gefr . d .
R . R i e s , den Ref . G u g e l und A r m b r u st e r ,
den Einj .-Freiw . St l o tz und D o n a n d , den
Musk . Manert S und A u g l e s , den Bzfw .
Seefeld und Eibl , den Uoff . Zimmer -
m a n n , G r u b e r und Schnee , den Gefr .
Herold , B o h n und Zimmermann , Ref .
B r a n n und Musk . Himmel .

lSchluß folgt .)

I
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Der Krieg und das Weihnachts¬
geschäft

d . Der Umstand , daß die Weihnachtsgeschenke
für unsere Truppen im Felde einige Wochen vor
dem Feste besorgt werden mußten , hat zur Folge ,
daß die Geschäftsleute dieses Jahr mit einer dop¬
pelten Einkaufszeit zu rechnen haben . Die erste
ist vorüber , nachdem der große Transport der
Weihnachtspakete an die Truppen begonnen hat .
Mit den letzten Wochen sind die Branchen , die
hauptsächlich beim Einkauf der Liebesgaben in Be¬
tracht kommen , ziemlich zufrieden . Daß auch viel
minderwertiges Zeug angeboten und ver¬
kauft worden ist , kann nicht verschwiegen werden ,
und leider hat das Publikum nicht immer die nötige
Sorgfalt besessen , die Waren erst zu prüfen , che es
sie kaufte . Das gilt für alle Kategorien von Wa¬
ren , die an die Front geschickt wurden . Auch die
Kriegsberichterstatter haben auf diesen Uebelstand
schon hingewiesen , aber geholfen hat es bis jetzt
nichts . Das Beste sollte für unsere Soldaten im
Felde gerade gut genug sein , aber leider sorgt die
Erwerbsgier , die in Kriegszeiten fast noch schlim¬
mer als im Frieden haust , dafür , daß dieses Soll
nicht entfernt Wirklichkeit werden kann . Dabei
hat das Publikum es an Aufwendungen für die
Krieger wirklich nicht fehlen lassen . In allen
Schichten der Bevölkerung spielte das Weihnachts¬
paket in der letzten Woche eine wichtige Rolle ,
was vor allem die Post in dem gewaltigen Andrang
an ihren Paketschaltern zu konstatieren in der
Lage war . Aber auch der Handel kann die letzten
Wochen des November als eine gute Zeit verzeich¬
nen . Freilich beschränkte sich der Einkauf auf
verhältnismäßig wenige Waren , aber bei ihnen war
der Umsatz dann auch höher als je . Diese nun¬
mehr gemachten Ausgaben sind natürlich schon
ganz auf die Rechnung der Weihnachtssaison zu
setzen , und deswegen wird man gut tun , seine Hoff¬
nungen auf den weiteren Verlauf des Weihnachts¬
geschäftes herabzusetzen . Man kann der Auffas¬
sung begegnen , daß aus diesem ersten Ansturm des
Publikums auf eine starke Kauflust und Kaufkraft
der Bevölkerung für Weihnachten zu schließen sei ,
aber nichts wäre verkehrter , als dieser Auffassung
zu folgen . Im großen und ganzen muß man dieses
Jahr mit geringeren Umsätzen für den Weihnachts¬
bedarf rechnen als im Vorjahre . Und wenn für die
Angehörigen im Felde in den letzten Wochen schon
sehr fleißig gekauft worden ist , so ist zu vermuten ,
daß die nun noch erfolgenden Einkäufe ziemlich
viel schwächer ausfallen werden . Man wird sich
bescheidener beschenken , man wird die Feier ge¬
genüber früheren Jahren in jeder Beziehung ein¬
schränken , man wird ein stilles Kriegsweih¬
nachten haben .

'
Wenn also die Kauflust in die¬

sem Jahre zurückbleibt , wenn eine ganze Anzahl
von Geschäftsbranchen , die sonst vor Weihnachten
flott zu tun hatten , dieses Jahr fast leer ausgeht , so
muß mar sich damit abfinden und wird das um so
eher können , je weniger man sich falschen Erwar¬
tungen hingibt . So ist z . B . mit einem starken
Rückgang des Umsatzes in Spielwaren zu
rechnen . Das ist angesichts des Umstandes , daß
die überaus wichtige Ausfuhr dieses Jahr fast aus¬
fällt , sehr bedauerlich für die in der Spielwaren -
Industrie Beschäftigten . Man soll , wo es möglich
ist , den Einkauf von Spielwaren begünstigen , aber
das geht eben doch nur in solchen Familien , wo die
Einkommens Verhältnisse nicht zu einer starken
Einschränkung der Weihnachtsausgaben zwingen .
Diese Familien sind aber gegen sonst der Zahl nach
stark zurückgegangen . Ebenso werden alle Ar¬
tikel des Luxusgewerbes weit weniger be¬
gehrt werden . Man wird dieses Jahr hauptsäch¬
lich nützliche und notwendige Gebrauchsgegen¬
stände schenken , man wird vor allem aber nicht
soviel ausgeben können , wie das sonst um Weih¬
nachten der Fall war . Darauf hat sich die Ge¬
schäftswelt gefaßt zu machen und einzurichten ,
wenn sie keine Enttäuschungen erleben will . Die
Wiederbelebung des Geschäftsverkehrs im Okto¬
ber und die starken Umsätze in der zweiten No -
veniberhälfte haben falsche Hoffnungen aufkommen
lassen , für deren Erfüllung die tatsächlichen Vor¬
aussetzungen nun einmal fehlen . Seien wir froh ,
daß unser Wirtschaftsleben ü" befriedigend funk¬
tioniert , wie das der Fall ist .

Die Lage ara Getreidemarkt.
f . Mannheim , 5 . De ?. Wie in der Vorwoche , so

war auch in dieser Woche die Stimmung am hie¬
sigen Getreidemarkte wieder sehr fest , doch kamen
sozusagen keine Geschäfte zum Abschluß , weil in¬
folge der Zurückhaltung der Produzenten keine An¬

gebote vorlagen . Es zeigt sich immer mehr , da
das Höchstpreisgesetz versagt . Da der größte l el
der diesjährigen Ernte sich noch in den Händen der
Produzenten befindet , so ergibt sich , daß die ^ are
zurückgehalten wird , um von den ab Januar v° r"

gesehenen Preiszuschlägen Nutzen zu ziehen . L>a *
durch wird aber vor allen Dingen unsere Mühlen¬
industrie stark geschädigt , da dieselbe gezwungen
wird , ihre Betriebe still stehen zu lassen . Wir er¬
lebten es bei der am 3 . d. Mts . abgehaltenen Pr° *
duktenbörse , daß der Börsenvorstand aus Mange
an Angebot durch die Mühlen die Mehlnotie¬
rungen für Weizenmehl streichen
mußte . Ein Anlaß hierzu war aber unseres Tr¬
achtens hierfür nicht vorhanden , denn es we *
den in Mannheim nicht nur süddeutsche , sonde 'b,
auch norddeutsche Mehle gehandelt , und wenn c

'X
hiesigen Mühlen nicht als Abgeber am MarkJ
waren , so hätte der Vorstand norddeutsches Meb '
in sein offizielles Kursblatt aufnehmen müssen , und
dies um so mehr , als gerade am besagten Donners¬
tag am hiesigen Platze ganz bedeutende Posten
norddeutsches Mehl gehandelt wurden . In Weizen
ging fast nichts um , und die Notierungen im hie¬
sigen offiziellen Kursblatte Helen daher aus . R° $ '

gen , hierländischer , wurde mit Mk . 236 die Tonn «
notiert , obwohl zu diesem Preise fast keine An¬
gebote gemacht wurden . In den meisten Fällen ,
wo es den Roggenmühlen gelang , zu diesem Preis ®
Ware zu erwerben , wurden Manipulationen vorg e"
nommen , um die durch das Höchstpreisgesetz Säe*
trpffenen Maßnahmen zum Teil zu umgehen . Auch
für Gerste ist das Höchstpreisgesetz unzureichend ,
denn Gerste unter 68 kg , die dem HöchstpreisgeseU
unterstellt ist , kann mit dem besten Willen nicht
beschafft werden , da zu diesen Preisen keine Ver -
käufer am Markte sind . Für Gerste über 68 kg
dagegen werden ganz horrende Preise bezahlt . D'e
hiesige Notiz stellte sich zuletzt auf 265 — 275 M*"
für die Tonne , doch wurden wesentlich höhere
Preise bezahlt und es kommt vor , daß auch Wa re
gehandelt wird , die bei weitem diesem Naturalg «"
wicht nicht entspricht . Hafer wird an den meiste »
Börsen nicht mehr notiert , da zu den Höchstpreisen
keine Ware herauskommt . Auch für diesen Ar *
tikel ist es dringend erwünscht , daß andere Ver -

Ordnungen festgelegt werden . Mais hat bei festen
Preisen ruhigen Markt . Für hier disponiblen Maj5
wurde die Notiz mit Sack auf Mk . 260 und für
Mais ohne Sack auf Mk . 250 für die Tonne er¬
mittelt .

Wirtschaftsleben .
Das De Beers -Syndikat unter Sequester .

C§ 3 Antwerpen , Ende Nov . (Privattelegr . ) W 'c
hier versichert wird , hat die englische Regierung
das bekannte Londoner De Beers -Syndikat , ^ 1-
ches die jüngste Diamantenkonvention mit der deu'"
sehen Kolonialregierung abschloß , unter Sequester
gestellt , weil das Syndikat große Mengen deutscher
Diamanten besitzt und weil viele Mitglieder des¬
selben wirkliche oder naturalisierte Deutsche sind-
Es gilt als ausgemacht , daß die Gier nach dew
Besitze der reichen Diamantenfeld * 1,

in Deutsch - Südwestafrika einen der
Gründe zur Kriegserklärung a "
Deutschland abgegeben hat .

Spaniens Wirtschaftslage .
— Madrid , 4 . Dez . Der frühere Finanz :ninis 'cr

wurde vom König in Audienz empfangen , um über
die wirtschaftliche Lage Spaniens Be "
rieht zu erstatten . Er erklärte , daß eine ernst ®
wirtschaftliche Krise nur zu befürchten sei »
wenn sich der Krieg in die Länge ziehe .
hoffe jedoch , daß durch geeignete Vorbeugungsina

""

regeln der Eintritt einer Krise vermieden werde "
könne . — Die Allgemeinheit teilt den Optünis ® uS
des Finanzministers nicht , da nach aller Voraus -

sieht die Statistik über den Außenhandel Spanien
®

für den Oktober einen Rückgang der W e » '■'
Ziffer um 309 Millionen Pesetas aufweisen wir " '

pie . Die Lieferungs -Verträge . Man schreibt u ns '

Für den Kleinhandel ist es von höchster Bedeutung
ob der Bundesrat in die schwebenden Li e ' e

rungsverträge durch entsprechende _
Schriften eingreifen wird oder nicht . Es ist zu ".
merken , daß für einige Gruppen von Kleinhande
leuten die Erfüllung der eingegangenen Verbin
lichkeiten geradezu den geschäftlichen Ruin beoe
tet . Das gilt vor allem von denen , die Modesac '1®

j
Luxuswaren , Spielwaren usw . beziehen . Wä ^

nd
der Kriegszeit ist auf Absatz nicht zu hoffen , "
auch nach dem Kriege wird gerade für ^erar j ?0
Waren noch lange Zeit wenig Bedürfnis vorhan
sein . Nun sind aber jetzt die großen , vor ^
Kriege bestellten Lieferungen fällig , sie
ohne die Hoffnung auf Absatzmöglichkeit a
nommen und bezahlt werden . Wenn wieder ^Absatz derartiger Sachen einsetzt , werden ^wahrscheinlich schon wieder von anderen . _
Stimmung der Zeit und des Volkes mehr e r tS &jo-
chenden , verdrängt sein . Hier wäre gewiß em .
greifen durchaus am Platze , wobei man sich
lieh die großen Schwierigkeiten nicht ve

_ s jc h
darf , die einer glücklichen Lösung dieser , ^ ^ jclit
entgegenstellen . Es kann selbstverständlich "

v00
allgemein vom Bundesrat gestattet werden ,

^
.g3e

Lieferungsverträgen zurückzutreten , venn
s

-c|,
vor dem 1. August abgeschlossen sind . Wo es
um Gegenstände handelt , für die tatsächlic ^
Verkaufsmöglichkeit besteht , dürfte eine £>e

^ [jt
zum Rücktritt von der Bestellung überhaup

^in Betracht kommen . Auch in solchen r al c .j
'
c [lo»

es sich um Waren handelt , bei denen zW
^ /. [lflC n

auf keinen Absatz wegen des Krieges zu r
^

"
ge;n,

ist , wird eine Lösung noch schwierig ^
"

^ jjher -
Immerhin sind die Schwierigkeiten nicht u

windbar . Es sind hier unbedingt Maßna ^
Klein '1#n "

wendig , wenn nicht manche Zweige des K
dels außerordentliche Schädigungen erlei
len , die natürlich auch wieder die Lieferen As -
terhin in Mitleidenschaft ziehen würden ,
gelung aber läge in beiderseitigem IntereS '

Ettlingen , 5 . Dez . Nach dem Berich ,
. ^n Ett-

brauerei - Gesellschaft am Huttenkreuz '
e n

'
sch »^

lingen , für 1913 — 14 , vereinnahmte die ue V.
aus Bier und Nebenprodukten Mk . 574 ^ d -
Mk . 594 859 ). Nach Mk . 51197 (Mk - ( s36 6
Schreibungen verbleiben einschließlich Rein '
( Mk . 22 900 ) Vortrag Mk . 64 217 (Mk . 55 M > iU l

gewinn , aus dem auf Mk . 600 000 A
, erte '" '

diesmal 4 (4 ' s ) Prozent Dividende pgifcre
-

Mk . 10000 der Baureservo (i . V . 5000 e '
t^ e»

derefonds ) zugewiesen und Mk . 24 487
werden sollen .
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